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Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 6. April. 


: vor einem ſehr leeren Haufe eine ſehr 
intereſſante Verhandlung über die Verſicherung der land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter. Der Geſetzentwurf, welcher davon handelt, ift 
das Stück Socialreform, welches für diefe Sitzung aufgeſpart worden iſt. 
Der Regierungsentwurf it in der Commiſſion auf das Grauſamſte 
umgeftaltet worden. Zunächſt it die einheitliche Regelung durch 
Reichsgeſetzgebung befeitigt zu Gunſten des Beliebens der Particular: 
geſetzgebung, dem ein ſehr breiter Spielraum eingeräumt worden iſt. 
Und ferner find die Unfallsgenoſſenſchaften zwar dem Namen nach 
beibehalten, aber jedes genoſſenſchaftlichen Charakters in dem Grade 
entkleidet, daß man eigentlich nur fagen kann, es wird eine neue 
directe Steuer aufgelegt, um aus dem Betrage derſelben die Ver: 
ſorgung erkrankter oder invalid gewordener Arbeiter zu beſtreiten. 
Die Erfahrungen, die man biher mit den industriellen Genoſſen⸗ 
ſchaften gemacht hat, muntern nicht dazu auf, dieſes Inſtitut auch in 
die landwirthſchaftlichen Kreiſe zu übertragen. Die Regierung hat 
ſich dieſe Verſtümmelung ihres Werkes, wie ſie ſagt, ungern gefallen 
lafen, aber fie Eer doch gefallen lafen. 

Der Abgeordnete Schrader hie joritä 
g ame amhin Pe a tr eaen 
Sie unterbindet jede Selbſtthäti ne ege eien 
des Acbeiters, der folet haͤtigkeit, zunächſt die Selbſtthätigkeit 
Auen Gunſten ges. chterdings dabei ſein muß, wenn Hilfskaſſen zu 
walgtet 15 bebe offen werden ſollen, dann aber auch die Selbſt⸗ 
höchſten Arſſokratte bel al Stände. In England ſind die Namen der 
abzielen, das foriafe Q en Vereinsbeſtrebungen betheiligt, die darauf 
fih dabei nicht u Loos des Arbeiters zu verbeſſern, und es handelt 
lic ernſthafte p eine leere Repräſentation, fondern um eine wirt: 
ſich auf dem Wale. Die Socialreform in England vollzieht 
r ege der Selbſtthätigkeit der Geſellſchaft. Bei uns 
r ae conſervative Partei keinen höheren Anlauf, als daß fie 
— Crfül neue Steuern und dem Staate neue Pflichten auferlegt, 
rg ulung durch eine beſoldete Beamtenſchaar erfolgen fol. 

nd das nennt man dann bei uns eine epochemachende Socialteform. 

Herr von Helldorf, der kürzlich feine Bannſtrahlen gegen den 
formalen römiſchen Eigenthumsbegriff gerichtet hatte, wurde heute 
von Bamberger aufgefordert, ſich darüber zu äußern, welchen Unter⸗ 
ſchied er denn zwiſchen römiſchem Eigenthum und Eigenthum über⸗ 
haupt mache. Er wußte keinen, denn es giebt keinen. Die con⸗ 
ſervative Partei giebt in ihren Declamationen gegen den Kapitalismus, 
gegen den römiſchen Eigenthumsbegriff alle Vorderſätze der Social- 
demokratie zu und fpäter will fie dieſelbe durch das Socialiſtengeſetz 
verhindern, aus dieſen Vorderſätzen ihre Concluſtonen zu ziehen. — 
Das Geſetz wird ſelbſtverſtändlich angenommen werden; damit wird 
aber die Socialreform für lange Zeit hinaus zu einem Abſchluß ge: 
kommen fein, 

„Der Präſident traf heute eine wunderliche Entſcheidung. Der 
Socialdemokrat von Vollmar bezweifelte die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes, als es zur Abſtimmung kommen ſollte. Der Präſident be⸗ 
hauptete, das ſei unzuläſſig, nachdem er die Worte geſprochen: „Wir 
ſchreiten zur Abſtimmung.“ Umgekehrt, nach der bisherigen Praxis 
fängt in dieſem Augenblicke erft die Zuläſſigkeit an. Vollmar hatte 
auf eigenen Kopf und gegen den Wunſch ſeiner Fractionsgenoſſen 
gehandelt und trieb darum die Sache nicht zur Entſcheidung. Aber 
der Präcedenzfall, den der Präſident geſchaffen, bleibt bedenklich. 


außerha 


Der Reichstag hielt heute 


Die Damen von Croix. Mort.) 
man von Georges Ohnet. 

Edmee fand = Wort der Erwiderung, fie war völlig außer 
Faſſung gun urch dieſes unzuſammenhängende Denken, mit 
ihre ite in einer Secunde von tiefer Betrübniß zu 
leichtem Frohſinn K "ging, ohne jede Vermittelung, als ob die Ge: 
en 2 7 — 8 in buntem Durcheinander umherwirbelten, 
wie die vielfarbig bien inder eines Kaleidoſkops. Sie fragte ſich, 
ob die arme er a Verſtand verloren habe, oder ob fie 
blos, von den 1 9 ückkehr in ihr Haus empfundenen Auf- 
regungen amade, dah Du ech armin 

ex finde, Zun W armſelig gekleidet biſt, hub Frau von 
Averes mit großer ben? grläufigteit wieder an. Hat Du nichts 
Hübſcheres zum Anzie ab 10 ich hätte dieſem Mangel vorbeugen 
ſollen, mein Herzchen A dor meiner Abreiſe aus Paris einige 
Toiletten beſtellen fo 0 abe gar nicht daran gedacht. 
Gluclcher Suse ua Paſendes inden 
meinen Koffern etwas Biden ... Ich habe Anzüge, die 


: ützte, und welche Di : 0 
ich nod aach dusche daß Du vortheilhait an feht ee Heiden wer 


[28] 


den ... Ich wünſche⸗ t aus 
ke Sprechens hatte die H 
Während des i aronin ihren Anzug ge: 
1 eine schwarze, reich geputzte Robe — an gle 


tenes Leibchen mit einem großen Strau 
zummerfungfer eben friſch gepflückt 3 
Sie entnahm ihm eine Roſe, trat auf ihre Tochter zu 
fie ins Haar ſtecken. 

Edmee wies ſie zurück. . 
— Nein, ich bitte Dich .. . laſſe mich fo, wie ich bin. Ich würde 
berausgeputzt ausſehen und könnte damit nur verlieren. 
Die Glocke zum Speiſen ertönte; das junge Mädchen hing fih 
in zutraulicher Weiſe an den Arm ihrer Mutter, und beide ſtiegen 
in den Salon hinab. Herr von Ayéres erwartete fie hier bereits 
feſtlich gekleidet wie für eine Abendgeſellſchaft, ſchwarzer Anzug und 
Lackſchuhe. Nur die Halsbinde war ſchwarz, um den intimen 
Charakter anzudeuten. Die Thür des Speiſeſaales öffnete ſich jetzt, 
und ein Haushofmeiſter, der mit dem Gepäck aus Paris eingetroffen 
war, meldete in ſtolzer, feierlicher Haltung, voll Ernſt, die Tafel ſei 
angerichtet. j 

Der Baron reichte Regine ceremoniös den Arm, um fie zu führen, 
dbu verboien 


cher Blumen, 


ausgeſchni 
geſchmückt war. 


den ihre K 


und wollte ihr 


3 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. | 


Breslau, 7. April. 
Ueber die kirchenpolitiſche Lage läßt ſich die „Köln. Ztg.“ aus 
Berlin ſchreiben: 
„Soweit ich bisher ermitteln konnte, hat in Herrenhauskreiſen die 
Erklärung der Staatsregierung einen im Ganzen befriedigenden Eindruck 
gemacht. Es iſt zwar die dauernde Anzeigepflicht hiernach vom Papſte 
nicht ausdrücklich zugeſtanden, doch findet man in den Erklärungen des 
papiga e mittelbare Zugeſtändniß, zumal er ausdrücklich zugegeben 
at, daß die Regierung, nachdem ihr vom Biſchof der anzuſtellende 
Pfarrer genannt worden, ihre Gründe für die Nichtanſtellung und Zu⸗ 
rückweiſung des betreffenden Geiſtlichen dem Biſchof mittheilen ſolle, 
wenn ſie die Zulaſſung deſſelben wegen wichtiger ihr nachgewieſener 
Thatſachen mit der öffentlichen Ordnung für unverträglich erachte. Man 
nimmt hiernach an, daß, falls überhaupt in dieſen Fragen von beiden 
Seiten das Beſtreben aufrichtig ſei, den Frieden zu wahren, auf dieſer 
Grundlage dem Geſetzentwurf mil den Kopp'ſchen Aenderungen zuge⸗ 
ſtimmt werden müſſe. Die Mehrheit des Herrenhauſes hatte bisher an 
der Ueberzeugung feſtgehalten, daß ſie den Entwurf im Einzelnen bis 
zur äußeriten Grenze der Nachgiebigkeit feſtſetzen müſſe, daß fie aber den 
Entwurf im Ganzen überhaupt nur annehmen könne, falls dadurch in 
der That der kirchliche Friede ermöglicht und geſichert werde; andernfalls 
ſei der Entwurf als Ganzes überhaupt ſchon im Herrenhauſe abzulehnen. 
Daran wird das dale zweifellos auch nach der heutigen Re⸗ 
ierungserklärung feſthalten; doch ſcheint nach dieſer Erklärung jetzt eine 

ehrheit im Hauſe dafür vorhanden, die dieſelbe für befriedigend und 
den kirchlichen Frieden ſichernd hält und demgemäß den Entwurf mit 
den Kopp'ſchen Aenderungen annehmen wird. Eine Mehrheit für die 
neue kirchenpolitiſche Vorlage iſt im Abgeordnetenhauſe nicht vorhanden, 
außer wenn die beſtimmte Erklärung abgegeben wird, daß damit der 
kirchenpolitiſche Friede hergeſtellt ſei und weitere Anforderungen von 
Seiten der Curie nicht erhoben werden. Wenn die Geſtattung der 
dauernden Anzeigepflicht in irgend einer Form noch an weitere Be⸗ 
dingungen geknüpft werden ſollte, welche über die Annahme der jetzigen 
Vorlage mit den Kopp'ſchen Zuſätzen hinausgehen, ſo kommt das Geſetz 
nicht zu Stande und wird wahrſcheinlich ſogar gleich im Herrenhauſe 
abgelehnt.“ ; 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, find gerade die Conſervativen dar: 
über mißgeſtimmt, daß die Regierung die Verantwortlichkeit für den wei⸗ 
teren Verlauf des Streites mit der Kirche dem Landtage überlaſſen will. 
Im Uebrigen erhält ſich die Anſicht, daß der Friede mit Rom zu Stande 
kommen wird. Die Kr.⸗Ztg. meint, es ſei kein Grund vorhanden, das 
Anerbieten des Papſtes abzulehnen, die Anzeigepflicht, wie ſie in Würtem⸗ 
berg beſteht, zu geſtatten. Die Kr.⸗Ztg. ſchreibt: Thatſächlich wird dieſe 
Angelegenheit in Würtemberg ſo gehandhabt, daß die kirchliche Behörde die 
vacanten Pfründen öffentlich ausſchreibt und die Lijte derjenigen Bez 
werber, welche ſich zu denſelben gemeldet haben, der Staatsbehörde ein⸗ 
reicht, welche ihrerſeits diejenigen Namen ſtreicht, deren Träger ihr miß⸗ 
fällig find. Dieſer modus procedendi baſirt auf der Vorausſetzung, daß 
auf beiden Seiten die Bereitwilligkeit zur Verſtändigung beſteßt, denn 
Strafbeſtimmungen, wie unſere Maigeſetzgebung ſie enthält, hat man in 
Würtemberg vermieden, weil man von der, wie die Erfahrung auch bei 
uns lehrt, richtigen Anſicht ausgegangen iſt, daß das Verhältniß zwiſchen 
Kirche und Staat ſich im Wege der Geſetzgebung überhaupt nur für 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Unſtalten Beſtellungen auf die Aten k. welche Sonntag einmal, Montag 


citun 


zweimal, an den übrigen 


Mittwoch, den 7. April 1886. 


Ueber die Verhältniſſe in Bimbia iſt dem Berichte Nachtigals vom 
16. Auguſt 1884 zu entnehmen: 

Das zwiſchen dem Kamerunfluſſe und dem von Bimbia gelegene: 
Terrain iſt faſt unbewohnt und beſteht faſt ganz aus Mangroweſümpfen, 
die von zahlreichen Buchten durchſchnitten ſind. Durch ſolche ſtehen 
auch beide Flüſſe in Verbindung, ſo daß man nöthigenfalls in Booten 
von Kamerun nach Bimbia gelangen kann. Das Binibialand beiteht 
nur aus den drei Ortſchaften King Williams⸗Town, Money⸗Town 
(das obengenannte Money⸗Bimbia) und Dukullu⸗Town und aus 
der Nikolinſel, auf der nur ein Sierra⸗Leone⸗Neger hauſt. Eigent⸗ 
lich gehört noch dazu der Diſtrict Victoria, den die Bimbialeute aber 
bereits vor langer Zeit an die dort angeſiedelte engliſche Baptiſten⸗ 
emeinde verkauft haben. Die Bimbialeute gehorchten früher einem 

önige, haben aber den letzten derſelben, welcher im Kriege gefallen war, 

nicht wieder erſetzt, und ſeitdem ſteht den Ortsälteſten das Verfügungs⸗ 
recht über das Land zu, wenn auch King Bell in Kamerun eine Art 
Souveränitätsrecht über das Gebiet in Anſpruch nimmt. Die Inſel 
Nikol iſt bereits vor längerer Zeit als ä ganz dem 
Letzteren abgetreten worden. Die Firmen C. Woermann und Jantzen 
und Thormählen haben nun durch einen Contract das Land der dret 
genannten Bimbia⸗Ortſchaften von der Grenze des Victoriadiſtriets von 
dem es durch das Flüßchen Mofimoſelle getrennt ift, bis zum Bimbia⸗ 
fluſſe und fünf Meilen landeinwärts käuflich erworben und ſich dann. 
durch einen beſonderen Vertrag die Hoheitsrechte abtreten laffen. Dieſe 
Verträge waren von den Orsälteſten, den ſogenannten Headleuten, unter 
ungefähr denſelben Reſerven l worden. Die Inſel Nikol iſt 
dem King Bell von der Firma C. Woermann allein mit allen Hoheits⸗ 
rechten abgekauft worden. 

Bimbia wurde von Dr. Nachtigal am 21. Juli 1884 mit Hilfe einer 
Abtheilung des deutſchen Kriegsſchiffes „Möwe“ unter deutſches Pro⸗ 
tectorat geſtellt, nachdem zwei Tage vorher das engliſche Kriegsſchiff 
ppa vergeblich verſucht hatte, das Land für England in Beſitz zu 
nehmen. 

Die Botſchafter-Conferenz in Konſtantinopel hat, wie die 
officielle Depeſche jagt, am Montag einſtimmig ein Protokoll angenommen» 
welches „das türkiſch-bulgariſche Uebereinkommen reproducirt“. Von dem 
türkiſch⸗bulgariſchen Uebereinkommen kann nicht eigentlich die Rede ſein, 
da die im Protokoll reprodueirten Beſtimmungen jedenfalls die Übertragung 
der General-⸗Statthalterſchaft an den Fürſten von Bulgarien (nicht pers 
ſönlich Fürſt Alexander) und die fünfjährige Erneuerung der Würde durch 
die Mächte feſtſetzen, alſo das abgeänderte Uebereinkommen bilden, das 
von Bulgarien bisher nicht anerkannt iſt. „Damit iſt Europa“ — ſo 
ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ — „über den Widerſpruch des Fürſten 
Alexander hinweg zur Tagesordnung geſchritten; von dem fernerweiten 
Verhalten des Fürſten wird es nunmehr abhängen, ob und was für Hinder⸗ 
niſſe der Einführung des Definitivums in dieſem Theile der Balkanhalb⸗ 
inſel noch entgegentreten.“ 


| Deutſchland. 

3 Berlin, 6. April. [Deutſche Techniker in Japan.] 
Baurath Böckmann und Architekt Menz ſind auf ihrer Japanreiſe 
am Sonntag in Kolombe, der Hauptſtadt der Inſel Ceylon, ange⸗ 
kommen, um daſelbſt einige Tage von den Strapazen der Seereiſe 
auszuruhen. Herr Böckmann führt über die Reiſe ſorgfältig Tage⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


Friedenszeiten ordnen läßt, daß aber für Kriegszeiten auch die juriftifch | buch. Inzwiſchen werden von hier aus zahlreiche techniſche gez 


noch ſo fein verclauſulirten Geſetze ſich 
pflegen. s 

Aus Weſtafrika wird ein Kampf zwiſchen dem deutſchen Kanonen: 
Boote „Cycelop“ und Eingeborenen gemeldet. Darnah wurde Money: 
Bimbia beſchoſſen und zerſtört. Der „Cyelop“ befindet ſich als Stations⸗ 
ſchiff auf der weſtafrikaniſchen Station. Vom 13. bis 18. Januar befand 
er ſich in Paolo de Loando, von wo er ſich wieder nach Kamerun zurück⸗ 
begab. Bimbia liegt ſüdlich von der engliſchen Miſſionsſtation Victoria 
am Ausfluſſe des gleichnamigen Fluſſes, der nördlich von Kamerun in die 
Bai von Biafra mündet. 


indeß Edmee allein folgte. Sie war von dem Lichterglanz, dem Funkeln 
der Silbergeräthe, der Blumenpracht völlig befangen und fragte ſich, 
ob ſie nicht etwa träume. War dieſer Saal wohl derſelbe, in welchem 
fte ſeit faſt einem Jahre zu Mittag und Abend ſpeiſte, blos von einer 
alten Magd bedient? Würde all' dieſer ſchimmernde Zierrath nicht 
plötzlich verſchwinden und ſie wieder ihrer Ruhe und ihrer liebgewor— 
denen Einſamkeit von geſtern überlaſſen? Nichts rührte ſich. Das 
Wunderwerk war thatſächliche Wirklichkeit, und Edmee mußte ſich ge: 
wöhnen, fortan in dieſer Weiſe zu leben. 

Ihre Mutter und der ſchöne Ferdinand ſaßen einander gegenüber, 
plauderten lebhaft und gaben ſich den Anſchein großer Heiterkeit, als 
wünſchten ſie damit ihre Gemüthsruhe und Zufriedenheit zu bekunden. 

Indeß fühlte man aber den Zwang heraus, den ſie ſich auf⸗ 
erlegten. Edmee dachte: Wenn ſie allein ſind, müſſen ſie kein Wort 
mit einander wechſeln. Dieſe lebhafte Froͤhlichkeit ſoll mir beweiſen, 
daß eine liebevolle Vertraulichkeit zwiſchen ihnen herrſcht. Bedauerns⸗ 
werthe Schauſpieler, die ſelbſt hier an der Familientafel vor einem 
Kinde ihre Rolle ſpielen mußten! 

Dos Speiſen zog ſich langſam dahin, als wären 20 Gäſte zugegen 
geweſen. Fräulein von Croix⸗Mort bemerkte, daß der Baron unge⸗ 
mein viel aß und trank. Jedes Begehren trat bei dieſem großen, 
kräftigen Menſchen in heftiger Weiſe auf, da das ſinnliche Element 
in ſeinem Weſen das vorherrſchende war. Er weigerte ſich, Kaffee 
zu nehmen, weil man, wie er lachend ſagte, auf dem Lande ſei, 
frühzeitig zu Bette gehen und ſchlafen müſſe. Er beſtritt jetzt ganz 
allein die Unterhaltung. Frau von Ayeéres fühlte fih ſehr matt, ihre 
Nerven hielten fie nicht mehr aufrecht, und ihre erzwungene Laune 
verrann gleich dem Schaume des Champagners. n 

Man empfand eine wahre Erleichterung, als man ſich endlich 
erhob. Die Fenſterthüren des Salons ſtanden offen. Es war eine 
milde, ſternenglänzende Nacht. Traurig blickte Edmee zum Himmel 
empor. Alles war verändert in ihrem Leben, doch am Firmamente 
herrſchte dieſelbe Ordnung, dieſelben Sterne, welche während ihrer 
freundſchaftlichen, friedlichen Unterhaltungen mit dem Pfarrer ge⸗ 
funkelt hatten, goſſen auch heute milden Schein auf ihre Stirne herab. 

Herr von Ayeres hatte eine Cigarre angebrannt und durchmaß 
mit regelmäßigen Schritten die Terraſſe. Regine ging im Salon 
umher, ordnete nach ihrem Geſchmacke die zierlichen Sächelchen auf 
den Etageren und die Blumen in den Vaſen, welche die Pfeiler⸗ 
tiſchchen ſchmückten. Nach einer kurzen Weile ſchritt fie auf die Frei⸗ 
treppe hinaus und rief ihren Gatten mit einer Handbewegung zu 


als Zwirnsfäden zu erweifen|fhulte Arbeiter nach Japan reſp. der Hauptſtadt Tokio 


(Jeddo) nachgeſchickt, um bei dem Bau der großen Staatsgebäude 
verwendet zu werden. Dieſelben ſind auf den Zeitraum von drei 
Jahren feſt engagirt, erhalten ein ſehr reichlich bemeſſenes Gehalt 
und außerdem hat die japaniſche Regierung ſie für dieſe drei Jahre 
mit je 10000 M. in eine Lebensverſicherung eingekauft. k 

w. [Im Berliner Innungs⸗Ausſchuß! ſpielen ſich jetzt täg⸗ 
lich erregte Scenen ab. So einig die Handwerker gegenüber der 
Großinduſtrie ſind, ſo uneinig ſind ſie in Bezug auf die Abzweigung 
ihrer Gewerbe für den Befähigungsnachweis. Es handelt ſich jetzt 


ſich. Dieſer kam ohne ſonderliche Eile herbei, blieb auf der unterſten 
Stufe ſtehen und hörte hier mit ziemlich verdrießlicher Miene, was 
Regine ihm ſagte, nickte ſchließlich mit dem Kopfe als Zeichen der 
Einwilligung und ſchleuderte feine Cigarre weg. Frau von Ayeres 
begab ſich hierauf in das angrenzende Gemach und ſetzte dort ihre 
Muſterung fort, indef der ſchoͤne Ferdinand ſich an einem Tiſche 
niederließ, ein Album zur Hand nahm und zerſtreut in demſelben 
blätterte. Edmee arbeitete mit niedergeſchlagenen Augen an einer 
Häkelei, beobachtete aber trotzdem ſehr genau das Gehaben des 
Barons, Dank der koſtbaren Eigenſchaft, welche die Frauen beſitzen, 
nämlich niemals beſſer zu ſehen, als wenn ſie nichts zu bemerken 
ſcheinen. i 

Dieſer muſterte aus der Ferne das junge Mädchen, wie ein 
Schiffscapitän den Landungsplatz in Augenſchein nimmt, ehe er Anker 
wirft. Er fand ſie in den wenigen Monaten ſehr zu ihrem Vor⸗ 
theile verändert. Ihre magere Geſtalt war voller geworden, ihre 
Schultern zeigten eine ſchͤne Rundung, und auf dem ſchlanken, 
feinen Halſe ſaß ein kleiner, ſtolzer Kopf, von einem Paar ſchimmernden 
Sammetaugen erhellt. Unter ihrem ſchwarzen Haar beſaß ſie aller⸗ 
liebſte, roſige, wohlgeformte Ohren, wahre Bijoux, die kein Goldring 
entſtellte. Ihre ein wenig von der Luft gebräunten Hände waren 
zart und fein, und ein ſchöngeſchweifter Fuß trat unter dem Rande 
ihres Kleides hervor. 
ein bezauberndes junges Mädchen geweſen; in ihrer Schlichtheit war 
ſie anbetungswürdig. 

Ihre Züge hatten noch immer denſelben entſchloſſenen, faſt 
drohenden Ausdruck, den er vor ſeiner Verheirathung an ihr wahr⸗ 
genommen hatte. Er war ſich bewußt, daß ſie ihm eine fumme, 
aber hartnäckige Feindſeligkeit entgegenbrachte, die ſehr ſchwer zu be⸗ 
fiegen fein würde, doch ſchrak er keineswegs vor etwas fo Geringem 
zurück; ſo leicht war er nicht einzuſchüchtern. 

Er erhob ſich, als habe er einen Entſchluß gefaßt und ging auf 
das junge Mädchen zu. Sie ſah ihn den Salon durchſchreiten und 
herankommen. Eine heftige Erregung ergriff ſie. Er heftete ſeine 
Augen auf ſie und lächelte. Nun machte ſie eine raſche Bewegung, 
um aufzuſtehen und vor ihm zu fliehen. Aber ſchon war er an ihrer 
Seite und verbeugte ſich mit achtungsvoller Ehrerbietung. 
auf ihrem Platze, bleich, mit beklommenem Athem. 

— Wollen Sie mir einige Augenblicke gewähren, begann er, und 
mit mir ohne Scheu plaudern? 

Er nahm auf einem Sopha an ihrer Seite Platz. (F. folgt.) 


Mit einem Funken von Coquetterie wäre ſie 


Sie blieb 


g darum, angeſichts der Anträge Ackermann die verwandten Gewerbe 
zuſammen zu faſſen, und zu dieſem Zweck finden täglich im Innungs⸗ 
Ausſchuß Sitzungen der betreffenden Obermeiſter ſtatt, die bis jetzt 
nur heftigen Zank und Streit, aber ſonſt nichts Gutes gezeitigt haben. 
pe Wann die Herren zur Einigkeit gelangen werden, ift ſchwer abzuſehen. 
Das Eine nur iſt klar und ſcheint ſelbſt dieſen ſonſt hoch conſervativen 
andwerksmeiſtern allmählich verſtändlich zu werden, daß der Acker⸗ 
k mann'ſche Befähigungsnachweis die Handwerker zu ruiniren aus: 
gezeichnet geeignet iſt, ohne der Großinduſtrie den geringſten Schaden 
zuzufügen. Schon machen ſich in den hieſigen Handwerkerkreiſen 
Stimmen in dieſem Sinne geltend. 
In [Militäriſches.] Aufs neue hat der Unterrichtsminiſter o. 
Goßler darauf hingewieſen, daß für Ausſtellung der Zulaſſungszeug⸗ 
niſſe für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt an den 

Realgymnaſien und an den mit dieſen gleichberechtigten höhern 
Schulanſtalten unbedingt und ausnahmslos der einjährige Beſuch 
der Secunda nothwendig iſt, auch wenn der Schüler in eine höhere 
Abtheilung von Unterſecunda beziehungsweiſe in Oberſecunda Auf: 
nahme gefunden hat, falls er nicht ſchon auf einer andern gleich⸗ 
berechtigten Anſtalt die Unter: beziehentlich Oberſecunda fo lange 
beſucht hat, daß mit Zurechnung dieſer Zeit ein Jahr für den Be⸗ 
ſuch der Secunda überhaupt herauskommt, daß aber in dem Falle, 
da ſich der einjährige Beſuch der Secunda auf zwei gleichartige Lehr: 
anſtalten vertheilt, derſelbe nur unter der Vorausſetzung als erfüllt 
zu betrachten ift, daß der Wechſel der Anſtalt nicht durch Strafanläſſe, 
wie Verweiſung, Vermeidung einer Schulſtrafe, ſondern durch Woh⸗ 
nungsveränderung der Angehörigen, Rückſicht auf des Schülers Ge- 
ſundheit oder anderen, den Verdacht einer ungerechtfertigten Willkür 
ausſchließenden Gründen erfolgt it. Nur Reifezeugniſſe für die Uni: 
verſität und die derſelben gleichgeſtellten Hochſchulen, ſowie Reifezeug⸗ 
niſſe für die Prima der obenbezeichneten Lehranſtalten machen die Bei- 
bringung eines auf Grund der bezüglichen Beſtimmung der Wehr: 
ordnung auszuſtellenden, wenigſtens den einjährigen Beſuch der Secunda 

vorausſetzenden Zeugniſſes entbehrlich. 

; [Ueber die Pläne des neuen Generaldirectorg Herrn Prof. 
Dr. Willmanns zur Umgeſtaltung der Königlichen Bibliothek! 
erhalten wir, jo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, einige Mittheilungen, denen wir 
Folgendes entnehmen. Der Plan des Prof. Willmanns geht dahin, 
Auſerer Königlichen Bibliothek, der größten, welche Bücher aus dem Haufe 
leiht, den Charakter der Präſenzbibliothek zu nehmen und fie noch mehr, 
als bisher, zu einer Ausleihebibliothek zu geſtalten. Verſchiedene Ver- 
änderungen in der inneren Organiſation wie in der Expedition der 
Bibliothek ſtehen für die nächſte Zeit bevor. Einmal ſoll bei der Bücher⸗ 
Ausgabe ſtändig ein wiſſenſchaftlich gebildeter Bibliothekar anweſend ſein, 
um Peſchwerden gleich abhelfen zu können. Hierfür ſoll der aus einer 
bekannten Berliner Profeſſoren-Familie ſtammende Herr Dr. Erman in 

usſicht genommen ſein. Ferner ſoll dem Leſezimmer größere Sorgfalt 
zugewendet und deſſen Benutzung erleichtert werden. Beſonderen Werth 
wird auf die Beſprechungen gelegt, welche die Mitglieder des Curatoriums 
mit dem Generaldirector und dem Director, Herrn Dr. Roſe einerſeits, 
andererſeits die Oberbibliothekare mit den Bibliothekaren und Aſſiſtenten 
halten ſollen, um über die Erforderniſſe der Königlichen Bibliothek ge⸗ 
meinſam zu berathen und bei Neuanſchaffungen die Bedürfniſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Fächer wahrzunehmen. 

w. [Geheimrath Dr. Waldeyer, ] der Director der Königlichen 
Anatomie, welcher an der Lungenentzündung krank darniederliegt, be⸗ 
findet ſich auf dem Wege der Beſſerung und wird vorausſichtlich ſofort 
nach dem Beginn des Sommerſemeſters (28. April) die Leitung der Arbeiten 
übernehmen. 

[Die Ueberſichtenüber die Zuderproduction.] Wie die „B. P. N.“ 
hören, iſt von maßgebender Stelle Vorſorge getroffen worden, daß den 
Beſchwerden der Rübenzucker⸗Intereſſenten wegen verſpäteter Publication 
der monatlichen reſp. halbmonatlichen Ueberſichten über Production, Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr von Zucker Rechnung getragen wird. Die Provinzial⸗ 
Steuerdirectionen find angewieſen worden, den betreffenden Haupt, Zol- 
und Steuerämtern die größte Sorgfalt bei Aufſtellung der betreffenden 
Nachweiſungen und die pünktliche Innehaltung der vorgeſchriebenen Termine 
für die Einſendung derſelben an das kaiſerliche Statiſtiſche Amt zur beſon⸗ 
deren Pflicht zu machen. Es ift ſomit zu erwarten, daß fo die Veröffent⸗ 
lichung der in Frage kommenden Ueberſicht in möglichſt raſcher Weiſe, 
worauf die Intereſſenten ſehr großen Werth legen, wird erfolgen können. 
fi © [Eine intereſſante Entſcheidung! Die Frage, inwieweit ein 
vom Gerichte ausgeſprochener Verluſt der Ehrenrechte auch den Verluſt 
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eines in Philadelphia erworbenen Doctortitelg zur Folge bat, 
beſchäftigte geftern die 5. Strafkammer hieſigen Landgerichts I. Der 
„Wundarzt und Geburtshelfer“ Dr. philad. Ferdinand Heinrich Helmſen 
war f. Z. vom Schwurgericht zu 2 Jahren Ber een und dem ent⸗ 
ſprechenden Ehrverluſt verurtheilt worden, hat aber ſeinen prekären Doctor: 
titel ruhig fortgeführt. Da aber die Aberkennung 3er bürgerlichen Ehren- 
rechte nach § 33 des Strafgeſetzbuches den dauernden Verluſt der öffent: 
lichen Aemter, Würden, Titel, Orden und Ehrenzeichen nach ſich zieht, 
5 ſo wurde Herr Helmſen wegen unbefugter Führung des Doctortitels 
8 
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Kleine Chronik. 

; Breslau, 7. April. 

Ir Max Bruch in Liverpool. In Nr. 27 von „Ueber Land und 
Meer“ befindet fo ein biographiſcher Abriß des Lebens und künſtleriſchen 
Wirkens unſeres berühmten Mitbürgers Max Bruch, und ein Portrait 

des Componiſten führt den Leſern jenes illuſtrirten belletriſtiſchen Journals 

die Züge des Breslauer Orcheſtervereins⸗Dirigenten vor Der Biograph, 

f Herr Dr. Theodor Helm, nimmt dem gefeierten Tonkünſtler gegenüber 

ceeine durchaus wohlwollende und para y Faber, ein, nur iſt ihm das 

Malheur paſſirt, daß ihm der biographiſche Faden, den er ohne Hinderniß 

i von Köln, der Geburtsſtadt des Componiſten, bis Liverpool geſponnen 

u in der Stadt der Baumwolle plötzlich riß. Denn nach Herrn 
r. Helm „lebt und wirkt Max Bruch noch heute in Liverpool in den anz 

F nehmſten Verhältniſſen“. Die Philharmonie Society in Liverpool, deren 

Director Bruch ſeit dem 1. September 1880 war, wird über dieſe Mit⸗ 
ttheilung nicht weniger überraſcht fein als wir, die wir doch den Compo- 
niſten ſeit mehreren Jahren zu den Unſrigen zählen, es in Breslau ſind. 

Dioocch der freundliche Biograph, der irgendwo neben der Welt wohnen 

muß, läßt den Dirigenten des Breslauer Orcheſtervereins nicht nur in 

Lliͤverpool ſtecken bleiben, er bereitet ihm kühlen Herzens das betrübſamſte 

Loos, das einem ſchaffenden Künſtler zu Theil werden kann: er ſagt ihn 

ix künſtleriſch todt, indem er es beklagt, „daß Bruch's ein fo klangvolle Lyra 

ſeit einigen Jahren verſtummt fei”. Nun, vielleicht hört er einmal „zu⸗ 

fällig“ davon, daß des Componiſten neueſte große Tonſchöpfung, der 

; Achilleus“, nicht nur in Breslau, ſondern auch in anderen nicht un⸗ 

G9 Befannten, Städten Deutſchlands mit glänzendem Erfolge aufgeführt 

worden iſt. 


Franz Liszt in England. Aus London, 5. April, wird uns ge- 
f ee . traf am Sonnabend, von Paris kommend, in 
London ein, um Englands Metropole nach einer Abweſenheit von länger 
als 40 Jahren einen E agen Beſuch abzuſtatten. In Calais wurde 
der greiſe Abbé von . Alfred Littleton, Chef der Muſikverlagsfirma 
Novello, Ewer u. Co., auf deſſen Veranlaſſung er fih zu der Reife nach 
England entſchloſſen und deſſen Gaſt er während ſeines Aufenhaltes in 
England iſt, dem Componiſten Mackenzie und dem Pianiſten Walter Bache 
empfangen, die ihm alsdann das Geleit gaben. Auf dem Victoria⸗Bahn⸗ 
> e halten ſich zahlreiche Freunde und Verehrer des Gaſtes eingefunden, 
um ihn zu begrüßen; Liszt war aber mit feinen Begleitern ſchon auf der 
Station Penge ausgeſtiegen und hatte von da den Weg nach Weſtwood 
Houſe, der Villa Littleton's in Sydenham, zu Wagen zurückgelegt. Bald 
nach ſeiner Ankunft fanden ſich dort zahlreiche Perſonen ein, die Mr. Litt⸗ 
lleton eingeladen hatte, um feinen Gaſt zu begrüßen. Unter den Anweſen⸗ 
den befanden fih der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt, der nieder: 
ländiſche Geſandte Graf Bylandt nebſt Gemahlin, die Fürſtin Ghica, Graf 
Eſterhazy, Graf Metternich und andere Mitglieder des diplamatiſchen Corps, 
ferner die Vicomteſſe Folkeſtone, Lady Walter Scott, Sir Frederik Leighton, 
der Präſident der kgl. Akademie der Künſte, Sir George Grove, der Präſideutdes 
gl. Muſikconſervatoriens, und die Elite der muſikaliſchen Welt, darunter Sir 
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vom hieſigen Schöffengericht zu 60 Mark Geldbuße verurtheilt. Er 
legte hiergegen Berufung ein und im geſtrigen Termine führte ſein Ver⸗ 
theidiger, R.⸗A. Wronker, aus, daß ſein Client bereit3 vor dem Jahre 
1872 den Doctortitel in Philadelphia rite erworben habe und die im $ 33 
ausgeſprochenen Folgen der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ſich 
nur auf die im Inlande erworbenen Titel und Würden beziehen könne. 
Ein Verbot der Führung der von auswärtigen Staaten verliehenen Titel 
und Würden, zu deren Annahme die Genehmigung des Landesherrn nicht 
erforderlich iſt, würde ein Eingriff in die Rechte en Souveräne und 
Staaten fein. Der Gerichtshof verwarf aber die Berufung. Auch er war 
der Meinung, daß der Angeklagte, nachdem er die bürgerlichen Ehrenrechte 
verloren hatte, jedenfalls innerhalb des Deutſchen Reiches nicht 
befugt war, einen von einem freinden Staate verliehenen Titel zu führen 
— ganz abgeſehen von der Frage, ob die Univerſität zu Philadelphia ſelbſt 
vor dem Jahre 1872 das Recht gehabt hat, den Doctortitel zu verleihen. 
[Eine aufgelöſte Verſammlung.] Eine öffentliche Verſammlung 
der Eiſenbahnarbeiter, welche Montag Abend im großen Saale des 
Etabliſſements Sansſouci tagte, wurde während des Referats des früheren 
Eiſenbahnarbeiters, jetzt Schuhmacher Kördel, auf Grund des Socialiſten⸗ 
gelebes aufgelöſt. Der Redner empfahl einen großen Verein ſämmtlicher 
Wee Deutſchlands zu bilden, um die noch fehlende Einigkeit 
der Eiſenbahnarbeiter herbeizuführen. Als der Redner ſodann äußerte: 
„Wie ift es denn möglich, daß ein Familienvater mit 2 Mark Lohn täglich 
auskommen kann. Ich habe Ihnen ſchon in der vorigen Verſammlung 
auf das genaueſte ausgerechnet, daß ſelbſt bei den allerbeſcheidenſten Be⸗ 
dürfniſſen 2,50 M. erforderlich ſind. Kleidung und Miethe müſſen ſein, 
wodurch ſoll die Differenz denn nun ausgeglichen werden? Es muß vom 
Leibe abgehungert werden“ ... erhob ſich der überwachende Polizeilieute⸗ 
nant und rief: „Auf Grund des § 9 des Socgialiſtengeſetzes erkläre ich die 
Verſammlung für aufgelöſt, und fordere Sie auf, ſofort das Local zu 


verlaſſen.“ i 
Italien. 


[Feuer auf einer Bühne.] Man telegraphirt aus Rom vom 4. d.: 
„Während der geſtrigen . im Teatro Quirino, wo gegenwärtig 
die Operetten⸗Geſellſchaft Tani gaſtirt, hätte ein Unfall, welcher ſich ereignete, 
leicht großes Unglück verſchulden können. Während des Zwiſchenactes, 
nach dem dritten Acte der Operette „Kakadu“, ſchlugen bei herabgelaſſenen 
Vorhange aus den geöffneten Verſenkungen auf der Bühne plötzlich Flam- 
men hervor; auf der von vielen Perſonen beſetzten Bühne entſtand nun 
eine fürchterliche Panik. Die Feuerrufe wurden von einem Theil des 
Publikums, das auch den ungewöhnlichen Lichtſchein bemerkte, gehört; die 
Theaterbeſucher ſtürzten zu den Ausgängen, wo ein gefährliches Gedränge 
entſtand. Unterdeſſen hatten die Feuerwehrmänner das Feuer auf der 
Bühne ſchon gelöſcht und es gelang dann auch, das Publikum allmälig zu 
beruhigen. Ernſtere Verletzungen ſind nicht zu beklagen. Einige Beſucher 
erlitten Quetſchungen und leichtere Verwundungen während des Gedränges 
bei den Ausgängen. Das Feuer entſtand durch das Platzen eines Gas⸗ 
rohres unterhalb der Bühne.“ 


Frankreich. 
Paris, 4. April. [Abgeordnetenhaus.] Im Laufe der Sitzung 
hatte der Abg. Wilſon als Berichterſtatter des Budget-Au s⸗ 
ſchuſſes ſein Referat über die Anleihe auf den Tiſch des Hauſes 


gelegt und die größte Eile anempfohlen, worauf die Berathung auf ſocialiſtiſchen Ideen Propaganda. 


morgen angeſetzt wurde. Wir geben hier den Wortlaut des von dem 
Ausſchuſſe empfohlenen Geſetzentwurfs wieder: 

„Art. 1. Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, in das Hauptbuch der 
öffentlichen Schuld mit Zinſengenuß vom 1. April 1886 an die erforder⸗ 
liche Summe von Renten einzutragen, welche ein ffectiv⸗Capital von 
400 Millionen Franes liefern wird. Dieſe Renten ſollen der Caisse des 
dépots et consignations zur Verminderung des Conto⸗Corrents der Spar: 
kaſſen und der nationalen Altersverſorgungskaſſe übermittelt werden. Die 
Depoſitenkaſſe wird ſie bis in Höhe von 350 Millionen hauptſächlich für 
diejenigen unter den Deponenten verwenden, welche dies unter den Bedin⸗ 
gungen, die ein Decret des Präſidenten der Republik näher ausführt, ver⸗ 
langen werden. 

Art. 2. Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, mit beſter Wahrung der 
Intereſſen des Staatsſchatzes die Summe in Zprocentiger Rente zu han⸗ 
deln, welche ein Effectiv⸗Capital von 500 Millionen Francs ergeben, verz 
mehrt durch die materiellen Ausgaben und alle Emiſſionskoſten überhaupt, 
und dieſelbe mit Zinſengenuß vom 1. April an in das Hauptbuch der 
öffentlichen Schuld einzutragen. 2 À 

Art. 3. Das Erträgniß der in Art. 2 erwähnten Emiſſion wird ver- 
wendet: 1) für das ordentliche Ausgabenbudget des Rechnungsjahres 1886 
bis in Höhe von 152828 200 Francs, um die Emiſſion von Schatzſcheinen 
zu erſetzen, welche durch Art. 5 des Geſetzes vom 8. Auguſt 1885 ermäch⸗ 
tigt iſt; 2) für das Rechnungsjahr 1885 bis in Höhe von 105 Millionen, 
um die Koſten für die Wiederherſtellung des Militärmaterials zu beſtreiten. 
Der Neft wird für die Abſchwächung der Defieite zur Verwendung gez 


langen.“ 7 
Belgien. 

a. Brüſſel, 5. April. [Zur Situation in Belgien.] Der 
Brüſſeler Univerſitätsprofeſſor Denis hat auf Grund der amtlichen 
Publicationen die Löhne der Kohlenarbeiter in dem Baffin 
Lüttich und in der Provinz Hennegau — in dieſen beiden find 
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Die in den Kohlenwerken angelegten Capitalien hatten 1883 im 
Baſſin Lüttich einen Gewinn von 2,5 pCt., in der Provinz Henne⸗ 
gau von 2,9 pCt. Da man den Gewinn ſteigern wollte, aber auch 
der Kohlenverkaufspreis um 6 pCt. gefallen war, fo verminderte man. 
1884 in Lüttich die Arbeitslöhne noch um 8 pCt. (der Capital- 
gewinn ſtieg 1884 auf 5 pCt.), in Hennegau um 9,6 pCt. (Capital⸗ 
gewinn 3,6 pCt.). Die Beſchwerden der Kohlenarbeiter find alfo- 
nicht ganz ungerechtfertigt. — Von den 15 000 ſtrikenden Kohlen⸗ 
arbeitern des Baſſin Charleroi haben ſich 1500 bereit erklärt, die 
Arbeit wieder aufzunehmen; die übrigen weigern ſich, die Arbeit 
aufzunehmen, bevor nicht Lohnerhöhung eingetreten if. Um „die 
Freiheit der Arbeit“ zu ſichern, hat die Militärbehörde in Charleroi 
eine neue Schutzmaßregel treffen müſſen. Da die ſtrikenden Arbeiter⸗ 
banden alle diejenigen Arbeiter bedrohen, welche die Arbeit aufnehmen, 
ſo ſind die Wege, welche zu den Werken führen, von Reihen Soldaten 
beſetzt worden, auch werden die Arbeiter von Soldaten bis zur 
Arbeitsſtätte geleitet. — Geſtern ſollte in Paturäged bei Mons 
eine „anarchiſtiſche“ Verſammlung ſtattfinden. Als die Redner des 
Tages waren die Hauptagitatoren Defuiſſeaux, der Verfaſſer des 
„Volkskatechismus“, und der nicht minder rührige Fauviaux bea 
zeichnet. Als ſie mit dem Zuge eintrafen, ſtanden ſchon 12 Gendarmen 
bereit, die ſie ſofort auf Befehl des Generals van der Smiſſen 
feſtnahmen und ſie mit dem nächſten Zuge nach ihrem Wohnorte 
zurückescortirten. Die Verſammlung unterblieb. Dagegen fand eine 
Socialiſten⸗Manifeſtation in Wetteren bei Gent ſtatt. 
Fünfhundert Genter Socialiſten fuhren, die Marſellaiſe fingend, per 
Extrazug nach Wetteren. Da hier die großen Pulverfabriken ſich bez 
finden, ſo war der Ort durch 1000 Mann Soldaten und Gendarmerie 
beſetzt; die Regierung hatte ſehr zweckmäßige Vorſichtsmaßregeln ges 
troffen, ſo daß es zu keinen Störungen kam. Im Uebrigen ließ man 
die Redner ruhig ſprechen. Unter dem üblichen Beifall erhob man 
Proteſt gegen die Tödtung von Arbeitern, man griff die flandriſchen 
Barone und vor Allem die Geiſtlichen als „die größten Feinde der 
Arbeiter“ an, forderte das allgemeine Wahlrecht und machte für die 
Auch zwei andere belgiſche Städte 
mußten ſchleunigſt militäriſch bejegt werden — Courtrai, da man 
den Uebertritt franzöſiſcher Anarchiſten fürchtete, und Ninove, 
da alle Arbeiter der dortigen Spinnereien die Arbeit eingeſtellt hatten. 
Auch in den Steinbrüchen von Leſſines und Maffles iſt allge⸗ 
meiner Strike fortdauernd. Auch hier find alle Steinbrüche militäriſch 
beſetzt. — Die ſtrikenden Arbeiter aus Charleroi fumen die hol⸗ 
ländiſche und franzöſiſche Grenze zu überſchreiten, um Propa⸗ 
ganda zu machen — ohne Erfolg; in holländiſch Meeſen ſind 
zwei Agitatoren ſofort verhaftet worden, und als geſtern Nacht in 
Jeumont bei der Sambre⸗Brücke eine Bande von 20 ſtrikenden 
Arbeitern nach Frankreich eindringen wollte, trieben fie franzöſiſche 
Zollwächter und Gendarmen mit Gewalt zurück. — In dem 
Etabliſſement Val⸗Saint⸗Lambert bei Lüttich ſind die mit 
Stroh angefüllten Remiſen in Brand geſteckt worden. — Der Glas⸗ 
hüttenbefiger Baudour hat gegen die kleine Gemeinde Jumet die 
Summe von 3 Millionen Francs als Entſchädigung eingeklagt. Die 
Gemeinde, die allein zum Schadenerſatz verpflichtet iſt, kann nicht 
zahlen, der Staat iſt dazu nicht geneigt und ſo wird Baudoux, 
wie alle feine Leidensgenoſſen, ſchließlich keine Entſchädigung 
erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. April. 
%s Zum Diäten⸗Proceſt Fiskus wider Kräcker wird der Berliner 
„Volks⸗Zeitung“ von hier geſchrieben: Der Vertreter des Fiskus hat von 


die Aufſtände zum Ausbruch gekommen — feſtgeſtellt. Darnach be: der Vernehmung der in Amerika lebenden Zeugen Fritzſche und Haſſel⸗ 


trug der Lohn: 


mann Abftand genommen. Das Zugeſtändniß des Beklagten: daß er aus 


Arthur Sullivan, die Sängerin Gye⸗Albani, die Herren Carl Roſa, Wil: gemacht wurde, beſtand in der Auffindung von Mumien, die ganz in der 
helm Ganz, Dannreuther, Otto Goldſchmidt, J. Blumenthal, F. Cowen, ſelben Weiſe wie die egyptiſchen hergerichtet und umwickelt waren, nur mit 


Charles Halle, Randegger, Dr. Stainer, Auguſt Manns, Oskar Beringer, dem einzigen Unterſchiede, daß fie fi 


Dr. Mackenzie, Henſchel, Walter Bache u. f. w. Kurz nach 9 Uhr erſchien 
Liszt in dem großen, durch elektriſches Licht brillant erleuchteten Muſik⸗ 
ſaal, wo ihm ſeitens der ebenſo zahlreichen wie glänzenden Geſellſchaft eine 
äußerſt herzliche Begrüßung zu Theil wurde. Im Laufe des Abends wur⸗ 
den von bedeutenden Künſtlern mehrere Liszt'ſche Compoſitionen zu Gehör 
gebracht. Liszt ſelber war zu ermüdet, um ſpieleu zu können und die Gäſte 
mußten zu ihrem Leidweſen auf den erwarteten Genuß verzichten. Die 
nächſte Woche wird in den Annalen der muſikaliſchen Saiſon von 1886 
vorausſichtlich als die „Liszt⸗Woche“ ſiguriren. Heute (Montag) Nach⸗ 
mittag findet in der St. James Hall die Generalprobe von Liszt's Orato⸗ 
rium „St. Eliſabeth“ ſtatt; am Dinstag Abend wird das Oratorium in 
der St. James Hall (im letzten Novello Oratorio Concert) in Gegenwart 
des Componiſten, des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und der 
Herzogin von Edinburgh aufgeführt. Am Mittwoch wird es von der 
Londoner Muſikakademie unter der Leitung des Dr. Wylde's wiederholt. 
Am Donnerstag giebt Walter Bache eine Soiree zu Ehren Liszt's in der 
Grosvenor Gallery, bei welcher Gelegenheit der Abbé fih vielleicht hören 
laſſen wird, und am Freitag veranſtaltet der Pianiſt Leonhardt Emil Bach 
in der St. James Hall ein Liszt⸗Concert, welchem der Abbe, ſowie der 
Hof beiwohnen wird. Damit iſt das Programm der Ovationen für Liszt 
jedoch noch nicht erſchöpft. 


Frl. Lili Lehmann hat der Berliner Generalintendanz die Anzeige“ 


gemacht, daß ſie am 24. d. Mts. in Berlin eintreffen werde. In 
eingeweihten Bühnenkreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß ne der conz 
Peine Sängerin und der Intendanz ein Ausgleich zu Stande 
ommen wird. 


Der Skateongreß, der gelegentlich der Allgemeinen Landesausſtellung 
in Altenburg ſtattfinden wird, erregt nicht blos in ganz Deutſchland, 
ſondern auch in den Nachbarländern und in fernen Welttheilen das er⸗ 
freulichſte Intereſſe. Außer unzähligen Aufragen aus dem ganzen deutſchen 
Vaterlande, ſind jetzt ſchon Anmeldungen eingelaufen aus den Städten 
Chicago und San Francisco; auch Spanier und Italiener haben 
ihre Betheiligung in Ausſicht geſtellt. Anfangs waren die Tage vom 
14. bis 16. Auguft für den Sfatcongreh beſtimmt worden; doch wird von 
dieſer Zeit abgeſehen werden müſſen, da der ſächſiſch⸗thüringiſche Schneider⸗ 
congreß in dieſer Zeit ſtattfindet. Nunmehr ſind die Tage vom 8. bis 
11. Auguſt in Ausſicht genommen. 


§Jutereſſante prähiſtoriſche Entdeckungen hat der amerikaniſche 
Major Powell in den California Mountains in dem Staate New⸗Mexico 
gemacht. Er fand dort koloſſale Lavalagerungen, die ſich zuweilen meilen⸗ 
weit erſtreckten. Bei der Unterſuchung dieſer Lavamaſſen ſtieß er auf un⸗ 
verkennbare Spuren menſchlicher Bebauſungen, die in den Lagerungen 
ausgehauen waren. Man fand dabei auch zahlreiche Craeugni e einer 
ſchon etwas vorgeſchrittenen Cultur: Utenſilien, Waffenſtücke, rohe Ge- 
webe u. a. m. Die eigenartigſte Entdeckung aber, die in dieſen Lavamaſſen 


ch nicht fo wohlconſervirt und wider⸗ 
ſtandskräftig wie dieſe zeigten, ſondern ſchon bei der leiſeſten Berührung 
auseinanderfielen. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 57 von E. E. in Breslau. 
SCHWARZ, 
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a BE Serben Gar Hu 
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WEISS. 


Weiss setzt in drei Zügen Mat. 


(Obige Aufgabe ist eine Umarbeitung yon Nr. 55, welche sich leider 
als nebenlösig erwies.) 


56: )Lb7—-e4+4 Kg6— h5, 
i e e eee 
18 — e8 7, ) K nimmt Dame, L eliebig (der Läufer verhindert die 
andernfalls jetzt vorhandene Pattstellung), 5) K — f 7, 6) L g 6 +. 

Richtige Lösungen sandten ein; E. I., K. B., D., E. F. hier; Dr. 8. 
in P.; M. J. ia L.; X. in O. C. G. hier: Ihre Lösung führt nicht zum 
Ziel. 

E. I.., M. S., E. D., M. v. S. hier, M. hier; H. B. in O., L. L. in O.: 
Ihre Lösungen zu Nr. 55 waren sämmtlich eine Nebenlösung, welche 
in obigem Problem vermieden ist. F. P. hier: Die eingesandte Partie 
soll geprüft werden, 8.—V. 
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dem Diätenfonds der ſocialdemokratiſchen Partei nur den Betrag von 
1501 M. erhalten habe (dieſes Zugeſtändniß wurde, obgleich ſich der er⸗ 
haltene Betrag gar nicht feſtſtellen läßt, nur gemacht, um die Sache vor 
das Reichsgericht bringen zu können), wird als richtig angenommen und 
auf den von dem Beklagten nicht anerkannten, ſtreitig gebliebenen Mehr⸗ 
betrag von 317 M. wird verzichtet. Weiter wird nun auch beantragt: 
unter Abänderung des erſten Urtheils den Beklagten unter Auferlegung 
der Proceßkoſten für ſchuldig zu erachten, an den Kläger 1501 M. nebſt 
5 pCt. Zinſen ſeit dem Tage der Klagezuſtellung, d. h. ſeit dem 5. Sep⸗ 
tember 1885, zu zahlen. — Der Termin, um die Sache in zweiter Inſtanz 
zum Austrag zu bringen, dürfte nunmehr bald angeſetzt werden. 

— Für Gewerbetreibende dürfte eine am 5. d. Mts. von der Straf- 
kammer in Beuthen OS. ausgeſprochene Entſcheidung von Intereſſe, fein. 
Der Kaufmann Joſef I. von dort hatte, ſo meldet die „O. G. Ztg.“, bei 
Gelegenheit einer ee zu Rosdzin am 18. October v. J. dort feinen 
Verkaufsſtand aufgeſchlagen und Kurz: und Galanteriewaaren verkauft. 

wei Tage vorher war er bei dem Ortsvorſteher in Rosdzin geweſen, um 

ch von dieſem den Erlaubnißſchein zu holen und um Veranlagung zur 
Wanderlagerſteuer zu erſuchen. Das Geſetz ſchreibt nun vor, daß man in 
ſolchen Fällen ſich beim Ortsvorſteher melden ſoll, der über die ſtattge⸗ 
fundene Meldung eine Beſcheinigung auszustellen hat, worin zugleich der 
Betrag der Wanderlagerſteuer und die Stelle, wo dieſelbe gezahlt werden 
muß, vermerkt werden ſoll. Der Ortsvorſteher zu Rosdzin ſtellte dem 
Kaufmann J. auch einen Meldezettel aus, vergaß aber Betrag der 
Steuer und Bahlſtelle derſelben darin zu bezeichnen. J. fragte den Ort- 
vorſteher, ob er den nirgends etwas zu entrichten habe; dies wurde aber 
verneint. In dem N Glauben, daß alles bezüglich der Erlaubniß be⸗ 
ſorgt ſei, verkaufte J. zwei Tage ſpäter feine Waaren. Einige Wochen 
darauf wird er wegen Hinterziehung der Steuer verklagt, und das Schöffen⸗ 
ericht zu Myslowitz verurtheilt ihn zu 60 Mark event. 10 Tagen 

aft. — Gegen dieſes Erkenntniß legte J. Berufung ein, die er damit 
daß er nicht gewußt habe, daß in dieſem Falle Steuer zu ent⸗ 
richten fei, in welchem Betrage und wo daſſelbe zu geſchehen habe; er habe 
den Ortsvorſteher darnach gefragt; der es verneinte. Die Strafkammer 
eingelegte Berufung, während er als routinirter 
Geſchäftsmann habe wines müjfen, daß er Wanderlagerſteuer zu be⸗ 
ablen habe; wenn der Ortsvorſteher vielleicht im Drange der Geſchäfte 
ies vergeſſen reſp. in dem Meldezettel nicht angegeben habe, ſo wäre es 
ſeine (des Kaufmanns J.) Pflicht geweſen, denſelben darauf aufmerkſam 
zu machen und ſo wäre der Meldeſchein in legaler Weiſe ausgefertigt 
worden. 

B. Beſcheinigung von Quittungen über Penſionen ſeitens der 
Ober⸗Rechnungskammer find neuerdings Vorſchriften, welche die Beſcheini⸗ 
ung von Quittungen über die aus preußiſchen Staatsfonds zu beziehenden 

enſionen, Wartegelder, Wittwen⸗ und Waiſengelder, ſowie Unterſtützungen 
und Erziehungsbeibilſen betreffen, erlaſfen worden. Nach denſelben find 
von denjenigen eee jar welche die ihnen zuſtehenden Penſionen, 
artegelder u. ſ. w. an der Zahlungsſtelle perſönlich erheben, zu ihren 
ecial⸗Quittungen über die einzelnen (monatlichen) Hebungen Beſcheini⸗ 

en darüber, daß die Erheber die Quittungen eigenhändig 


Anterjchrieben haben und noch am Leben find, nicht mehr zu erz 


pdern. Wenn Penſionen, Unterſtützungen ꝛc. nicht von den Bezugs⸗ 
kiebechtigten, ſondern von anderen, hiervon verſchiedenen Empfangsberech⸗ 
‚gten bezw. von Vormündern oder Pflegern ſolcher Bezugsberechtigten an 
— Zahlungsſtelle perſönlich gegen eigene Quittung erhoben werden, ſo iſt 
Bod zu den Special⸗Quittungen dieſer Empfangsberechtigten bezw. der 
nig Uber u. f. w. die Beſcheinigung der eigenen Unterschrift 
daß perforberlich, dagegen iſt in Fällen dieſer Art glaubhaft nachzuweiſen, 
— W Bezugsberechtigte am Tage der Fälligkeit des in Frage kommen: 
— ezugs noch gelebt hat, wenn dies dem zahlenden Beamten nicht be⸗ 
iſt. Bei Erhebungen von Wittwen⸗ und Waiſengeldern iſt in den 

daß jr angegebenen Fällen von Beibringung der Beſcheinigungen darüber, 
welch e bezugsberechtigte Wittwe nach dem Tode des Ehemannes, von 
em fie ihr Recht auf Wittwengeld ableitet, nicht wieder geheirathet 

daß die mehr als 16 Jahre alten Töchter unverheirathet ſind, 
dältniſſe pielen dem zahlenden Beamten die in Betracht kommenden Ver: 
ee befannt find, jo daß Erhebungen zur Ungebühr nicht 
1 önnen. Unter letzterer Vorausſetzung iſt auch den Empfän⸗ 
Htet. ref Unterſtützungen die Beibringung des Atteſtes über ihren 
Beidrinau ri 5 ledigen Stand zu den Specialquittungen zu erlaſſen. Die 
erfolgte Wi 5 Lebens⸗Atteſte, ſowie der Beſcheinigungen über die nicht 
alay gie teververbeivathung der Wittwengeldberechtigten und über 
Thi Wittwen- refpective ledigen Stand der Empfängerinnen von Unter: 
ützungen wird für die Special-Quittungen über die einzelnen (monatlichen) 
ebungen ferner denjenigen Perſonen erlaſſen, welche die ihnen zukommenden 
Y enſionen, Wittwengel er ꝛc. durch Andere auf Grund ſolcher unbedenk⸗ 
icher und vorſchriftsmäßiger Vollmachten geben laſſen, aus welchen ſich 
zweifellos ergiebt, daß zur Zeit der Fälligkeit der einzelnen Bezüge die 


A Breslau, 7. April. [Von der Börse.] Das Geschäft be- 
Weste sich wiederum in den engsten Grenzen. Mit Ausnohme von 
we te deen. die im Laufe der Börse bis 74,10 gewichen waren, 

eh die Tendenz als fest bezeichnen. 


fest. Russische Renten Jagen 
‘Per ulu ; 
Dae ERS April (Course von 11 bis 144 Uhr): Galizier 85,50 bez., 


bez., Russ, . n bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 87,75 
bis 48250481 80.40 v. 9999,15 bez., Oesterr. Credit Actien 482 
bis 74,25 bez., RR pene Königs- u. Laurahütte 74,50—74,10 
bez. u. Br. ` Moten 202,25—202,50 bez., Türken 14,85—15 


o n 


Auswärti 

(Aus wo Anfangs-Course. 

; T 

Berlin, 7. April, 11 Uhr 55 elegr. Bureau.) 
Commandit —, — Fest. * Credit-Actien 432, —, Disconto- 

Berlin, 7. April, 12 Uhr 35 Min 
bahn 412, 50. Lombarden 195, 50, Oredit-Actien 482, —. Staats- 
Russen 87, 90. Russ. Noten 202, 30, Š Laurahütte 74, 30. 1880er 
1884er Russen 99, 20. Orient-Anleike Is Ungar. Goldrente 83, 70. 
Diseonto-Commandit 220, 20. Fest, - 62,50. Mainzer 93, 30 

Wien, 7. April, 10 Uhr 10 Min, 
Credit-Actien - R er „ Staatsbahn —, —. Lost- Actien 296, 40. Ungar. 


—, —. Oesterr. Papierrente —. —. _Marknote n —,—,  Galizier 
n x ‚45, n 61, 70. "Oesterr. Gold- 


rente — —. 4% ungar. Geldrente 103, 45. Un 
Elbthalbahn —, u Fest, Len, Papierrente —, —. 
Wien, 7. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 296, 30. 


Credit —, —, Staatsbahn 254, 25. Lombarden 119, KEN Ungar, 
terr, Papierrente 5 Ga N kr 8 5 au 75 
m 4% ungarische Goldrentè 103, 55. . Papier. irent. 
Elbthalbahn 161. 50 Fest. errente 95, 35. 


Su mankfurt a. M., 7. April. Mittags. Credit-Actien _ 


P ahn — —. Galizier —. —. 4 
Itali aris, 7. April. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
2. Staatsbahn —, —. Lombarder —, —. * 


Wetter. don, 7. April. Consols —, —. 1837er Russen _, 


7. April, [Schluss-Course.| 

1860er I. Cours vom | Cours vom i 
1864er ee 23 5 8 Ungar. Goldrente- f 
Credit. — e. £ 4% Ungar.Goldrente & 
Unger ae S Papierrente........ © 
Au 2; S edit-Actien 5 Silberrente EA 

r ne 8 eee 
Lomb. yuyA.-Cert 8 Oesterr. Goldrente.. 8 
$ enbahn 2 Ungar. Papierrente. + 
— Elbthalbahn ....... 3 
A Wiener Unionbank. 1 
Wiener Bankverein 


dazu Berechtigten fih noch am Leben, bezw. im Wittwen⸗ oder ledigen 
Stand befunden haben. Dagegen ift die Beſchaffung der Beſcheinigungen 
über die Eigenhändigkeit der Unterſchrift, das Leben bezw. den Wittwen⸗ 
oder ledigen Stand künftig erforderlich zu den Special⸗Quittungen, wie 
auch zu den Jahres⸗Quittungen in allen vorſtehend nicht ausgeſchloſſenen 
Fällen, insbeſondere bei Zahlungen, welche an dritte Perſonen ohne Bei⸗ 
bringung ſchriftlicher Vollmachten, auf Grund der denſelben von den Be⸗ 
Bier o anvertrauten Quittungen geleiſtet werden. Vormünder und 
Pfleger haben bei den einzelnen Hebungen für die Bezugsberechtigten dem 
ahlenden Beamten ihre Beſtallung 3 zu den Jahresquittungen 
alben eine Beſcheinigung darüber beizubringen, daß ſie zur Zeit Vor⸗ 
münder oder Pfleger der Bezugsberechtigten ſind. Beſcheinigungen über 
Bedürftigkeit und Würdigkeit der Empfänger von Unterſtützungen ſollen 
fortan nur bei den Jahresquittungen erſordert werden. j 

—r, Trautmaun'ſches Orcheſter. Im vorletzten elften Donners- 
tag⸗Concert brachte uns Herr Capellmeiſter Trautmann in höchſt 
dankenswerther Ausführung Carl Goldmarck's Sinfonie „Ländliche 
Hochzeit“. Es iſt merkwürdig, daß dieſer geniale Tondichter fo felten die ihm ge 
bührende Werthſchätzung findet, während andere moderne Symphoniker, die 
weit unter ihm ſtehen, vor verſammeltem Volk auf den Schild gehoben werden. 
Kann etwas Schöneres erdacht werden (im modernen Geiſte), als es der 
vierte Satz der Goldmarck'ſchen Sinfonie (Im Garten) iſt? Iſt etwas 
Originelleres, im guten Sinne des Worts, zu erfinden, als der dritte 
Satz (Serenade) derſelben Sinfonie? Das Publikum kann ſich Herrn 
Capellmeiſter Trautmann für die Aufnahme der „Ländlichen 9 och zeit“ 
in ſein ine zu großem Danke verpflichtet fühlen. Außer Gold⸗ 


marck's Sinfonie enthielt das trefflich gewählte Programm von größeren 
Stücken noch das „Waldweben“ aus Richard Wagner's Siegfried, 
Adagio und Allegro ſcherzando aus der Serenade für Streich⸗ 


inſtrumente von Fuchs, die Precioſa⸗Ouverture von Weber und die Aka⸗ 
demiſche Feſt⸗Ouverture von Brahms. Piecen leichteren Genres bot es 
in „Phönixſchwingen“, Walzer von Joh. Strauß, Reverie von Muſel⸗ 
mann und Marionetten⸗Trauermarſch von Charles Gounod. Die 
Reverie iſt ein angenehm melodiöſes, wirkſam inſtrumentirtes Tonſtück, und 
der Gounod'ſche Marſch eine ganz köſtliche kleine Orcheſter-Humoreske. 
Das Orcheſter leiſtete durchweg Gutes. 


A. Hirſchberg, 6. April. [Strafkammer. — Preßproceſſe.] 
Am 17. November v. J. druckte der Redacteur des „Boten a. d. Rieſen⸗ 
ebirge“, Heinrich Dürholt, in dem von ihm redigirten Blatt eine Kritik 
lber die Abgeordnetenwahl in Liegnitz aus einer Correſpondenz ab, in 
welcher behauptet wurde, daß Regierungs⸗Aſſeſſor v. Jagow als Wahl⸗ 
Commiſſarius die Ungiltigkeits⸗Erklärung ſämmtlicher Wahlmännerwahlen 
der Stadt Liegnitz beantragt habe, weil die Wahlbezirke unrichtig semat 
feien. Im Weiteren wendete fih die Kritik gegen Aeußerungen des Staats- 
anwalts Hoffmann, des conſervativen Wahlcandidaten, und ſie ſchloß mit 
den Worten: „Auf alle Fälle iſt der Verſuch, durch Kaſſirung der Wahl⸗ 
männerwahlen der Stadt Liegnitz den Conſervativen den Sieg zu ver⸗ 
poaren mißlungen.“ In dieſem Satz in Verbindung mit der zu Anfang 
es Artikels aufgeſtellten Behauptung erblickte Regierungs-Aſſeſſor von 
Jagow eine öffentliche Beleidigung ſeiner Perſon, nämlich den Vorwurf, 
daß er die Wahl nicht in unparteiiſchem Sinne geleitet habe. Auf ſeinen 
Strafantrag hatte ſich Dürholt heute vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten. Er führte in längerer Ausführung an, daß in dem in⸗ 
eriminirten Schlußworte des Artikels eine Beleidigung Jagows nicht ent- 
halten ſein kann, da Jagow zur Kaſſirung der Wahl gar nichts beitragen 
konnte. Der Staatsanwalt hielt jedoch die Anklage aufrecht und bean⸗ 
tragte eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten. Der Gerichtshof verurtheilte 
Dürholt in Rückſicht darauf, daß dieſer den fraglichen Artikel nicht ſelbſt 
ueleeieben hatte, unter voller Bejahung der Schuldfrage zu 5 Wochen 
efängniß. — Eine zweite Anklage wegen öffentlicher Beleidigung 
wurde gegen Dürholt auf Grund eines aus der „Lib. Corr.“ abgedruckten 
Leitartikels „Confeſſionelle Schulaufſicht und landräthliche Schulaufſicht“ 
erhoben. In dieſem Falle fungirte der Cultusminiſter v. Goßler als 
Strafantragſteller gegen Dürholt und den Herausgeber der „Lib. Corr.“, 
Joh. Bartsch zu Berlin. Da Letzterer nicht ps Termin erſcheinen 
konnte, wurde nur gegen D. verhandelt. Derſelbe führte zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung an, daß der incriminirte Artikel in feiner Abweſenheit durch 
den inzwiſchen verſtorbenen zweiten Redacteur S. in den „Boten“ ge⸗ 
kommen ſei. Um durch einen Zeugen zu conſtatiren, ob D. bei Aufnahme 
des qu. Leitartikels verreiſt war, wurde die Verhandlung vertagt. 


r. Brieg, 6. April. [Saatenſtand. — Stadt⸗Theater.] Die 
Sagten haben in hieſiger Gegend durch die ſtarken, Monate lang liegen 
gebliebenen Sante des Winters vielfach ſehr gelitten, beſonders an 
Stellen, wo der Schnee zuſammengeweht worden war. Auf einigen Saak⸗ 
feldern hat man die feſte Schneekruſte mit Eggen aufgelockert, um ein 
leichteres Schmelzen derſelben zu bewirken. Dieſer Verſuch feint fih zu 
bewähren. Stellenweiſe ſind die Saaten recht ſchön, ſo daß die Landwirthe 
bei anhaltend günſtiger Witterung auch auf eine befriedigende Entwickelung 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 7. April 1886. 


Berlin, 7. April, 1 Uhr 10 Min. (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 

Tendenz: Fest. 
Oesterr. Credit 482,—, 
Lombarden 195,50, 
Franzosen 412,50, 
Mainz-Ludwigshafen 93,25, 
Disconto-Commandit 220,75, 
Laurahütte 74,—, 
4%, Ungar. Goldrente 83,75, 
1880er Russen 877g, 
1884er Russen 99,25, 
Russische Noten 202,50. 


Die amtlichen Berliner Schluss- Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 


der ſchwachen Saaten hoffen. Die Vorarbeiten zur Frühjahrsausſaat 
haben erſt Ende voriger Woche auf einigen Feldern begonnen, da die 
meiſten Aecker wegen zu großer Näſſe zur Beſtellung noch nicht geeignet 
waren. — Am 4. d. Mits. veranſtaltete Herr Paul Hoffmann im 
hieſigen Stadt⸗Theater eine Vorführung des großen klaſſiſchen Werkes 
„Dante's göttliche Comödie“, dargeſtellt in prachtvollen, künſtleriſch 
5 Tableaux, welche ſich des größten Beifalls aller Anweſenden 
erfreute. 

. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 6. April. Dem „Raſſegna“ zufolge wird in den nächſten 
Tagen ein Decret erſcheinen, welches das Parlament vertagt, und bald 
darauf ein weiteres Decret, welches die Kammer auflöſt. Morgen 
trifft der vom König berufene Kammerpräſident hier ein. 


London, 6. April. Unterhaus. Gladſtone gedachte mit warmen 
Worten des großen Verluſtes, den das Land durch den Tod Forſters 
erlitten hat. 


London, 7. April. Die „Times“ erfahren, im geſtrigen Cabinets⸗ 
rathe ſei die Seceſſion noch anderer Cabinetsmitglieder nur dadurch 
abgewendet worden, daß Gladſtone einwilligte, ſeine iriſchen Reform⸗ 
pläne weſentlich zu modiſiciren. — Ein Telegramm des „Standard“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die Botſchafter richteten nach der Con⸗ 
ferenzſizung telegraphiſch eine gleichlautende Note an die griechiſche 
Regierung, worin ſie die Unterzeichnung des Protokolls anzeigten und 
ſehr dringend anempfahlen, den gegenwärtigen anormalen Zuſtänden 
in Griechenland ein Ende zu machen. 

Konſtankinopel, 6. April. Die Pforte theilte dem Fürſten von 
Bulgarien mit, daß die Conferenz geſtern das türkiſch⸗bulgariſche Ueber⸗ 
einkommen genehmigte. Die Pforte machte die gleiche Mittheilung 
der griechiſchen Regierung. Die Antwort des Fürſten von Bulgarien 
it noch nicht eingegangen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Athen, 7. April. Geſtern Nachmittag fand eine zahlreiche Volks⸗ 
verſammlung ſtatt, welche alsdann die Hauptſtraßen durchzog. Auf 
verſchiedenen Plätzen wurden kriegeriſche Reden gehalten, welche die 
Herſtellung der alten, ehrwürdigen Stellung Griechenlands verlangen. 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 7. April. 

* Vom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Frankf. 
Itg.“ am 3. d. M.: „Während der abgelaufenen Woche hat sich der 
hiesige Markt einigermassen befestigt und die Platzpreise für Amerikaner, 
Brasilianer, sowie fair und good fair white Egypter wurden Y,, d. 
heraufgesetzt, wogegen Surats theilweise ½ bis ½ d. verloren. Spinner 
haben in den letzten acht Tagen ziemlich flott gekauft und von Amerika 
wird gemeldet, dass die Ungunst der Witterung verspätete Anpflan- 
zungen für die nächste Campagne verursacht hat, wohingegen, anderer- 
seits verschiedene Umstände indieiren, dass der Umfang der letzt- 
jährigen amerikanischen Ernte sich höher herausstellen dürfte, als 
letzthin von sonst gut unterrichteter Seite veranschlagt. Im Uebrigen 
liegt augenblicklich nichts vor, was starke Bewegungen in dem hiesigen 
Markte wahrscheinlich macht. Spinner haben keine grossen Vorräthe 
von Rohmaterial und der Begehr von dieser Seite wird daher ziemlich. 
stetig bleiben, indess ist man der Ansicht, dass die Nachfrage für den 
Continent nicht mehr lange in der bisherigen Stärke fortdauern wird, 
und somit grössere Quantitäten im hiesigen Markt zum Angebot 
kommen werden. Die Zufuhr betrug 76579 Ballen, wovon 60601 
amerikanischer, 5399 brasilianischer, 1249 egyptischer, — griechischer, 
580 westindischer und 8750 ostindischer Baumwolle. Der Umsatz am. 
Platze belief sich auf 56840 Ballen, wovon Spinner (einschliesslich 
17 940 direct bezogener) 67 100, Exporteure 3320 und Speculanten 4360 
entnahmen. Wirkliche Ausfuhr 6305. Der Vorrath am Platze hat 
sich um 3000 Ballen vermehrt und beträgt gegenwärtig 712920 gegen 
1008300 in der entsprechenden Woche des Vorjahres; davon sınd 
amerikanisch 527080 gegen 788 350, ostindisch 31090, gegen 47 340. 
Schwimmend sind an amerikanischer Baumwolle für Liverpool 126 000 
gegen 120000, für den Continent 180000 gegen 112000, an ostin- 
discher für Liverpool, London und den Continent 229 000 gegen 172000. 
Der gesammte sichtbare Vorrath beziffert sich auf 2883 750 gegen 
2710320; davon sind amerikanisch 2 289 360 gegen 2140680, ostindisch 
388880 gegen 353 100. — Auf dem Manchester Garn- und Tüchermarkt 


Letzte Course. 
Berlin, 7. April. 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 


Cours vom | Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. Gotthard ....... ult. 
Dise.-Command, ult. f Ungar. Goldrente ult. f 
Franzosen ult. & Mainz-Ludwigshaf. £ 
Lombarden . ult. © Russ. 1880er Anl. ult. 9 
Conv. Türk. Anleihe 3 Italiener a o 
Lübeck- Büchen ult. 3 Russ. II. Orient-A. ult. 32 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte ul, 8 
EuschedeSt.-Act. ult. — Galizier ult. 2 
Marienb.-Mlawkault 3 Russ. Banknoten ult. 'S 
Ostpr. Südb -St.-Act, 4 Neueste Russ. Anl, 2 
erden 

Produeten-Börse. 


Berlin, 7. April, 12 Uhr 35 Mın, jAnsfangs-Course.i Weizen 
(gelben) April-Mai 155, 25, Sept.-Oct, 164, 50. Roggen April-Mai 136, —, 
ept.-Oct. 139, 25, Rüböl April-Mai 43, 40, Sept.-Oct. 45, 20, Spiritus 
April-Mei 35. 90. August-Septbr. 38 30. Petroleum April 23,50. Hafer 
April-Mai 127. 25 
Berlin, 7. April. [Schlussbericht] 


Cours vom i Cours, vom | 

Weizen. 8 Rüb öl. 2 

April-Mai N April-Mai ........ È 

Septbr.-Oetbr. .. 2 Septbr,-Octbr..... S 
Roggen © 3 

April-Mai ......- Bo Spiritus. En 

Juni-Juli spse 8 S E 

Septbr.-Oetbr. 2 April-Ma i 2 
Hafer. E Juni-Juli ........ 2 

April-Mai z August-Septbr.... 4% 

Mai-Juni ..... N i i 

Stettin, 7. April. — Uhr — Min. 
Cours vom Cours vom le 

Weizen. 8 Rü b öl. g 

April- Mai 2 April- Mai = 

Septbr.- Jetbr..... È Septbr,-Octbr....» 2 

© © 

Roggen. > Spiritus, = 

April-Mai ....... E Wend eg E 

Septbr.-Octbr..... 2 April-M ai 42 

© Juni-Jui . -= 2 

Petroleum, Z August-Septbr. 7 

leo A TOT 


Conecurs-Eröffnungen. 

Schmiedemeister Ernst Hermann Walther in Altenberg. — Wilhelm 
Rietheimer, Mühlebesitzer in Nordheim. — Kaufmann Jacob Julius 
Metzger in Düsseldorf. — Jos. Knip ing, Eisenwaarenhändler in Löve- 
nich, Kreis Erkelenz, -- Kaufmann Wolf Neumarck in Seckenburg. — 
Bäckermeister Joseph Kreuder in Ruhrort. 

Schlesien: Kaufmann Paul Schindler zu Neusalz a. O.; Concurs-* 
Verwalter: Kaufmann Rudolf Aust; Termin: 6. Mai. — Früherer Kauf- 
mann Traugott Reichelt zu Petersdorf, Kreis Hirschberg; Concurs-Ver- 
walter: Kaufmann Albert Jüttner in Hermsdorf u. K.; Term: 4. Mai. 
— Ueber den Nachlass des verstorbenen Klemptnermeisters Franz 
Boensch zu Landeck; Concurs - Verwalter: Rechtsanwalt, Justizrath 
Fischer; Termin: 12. Mai. 


2 


em 
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hat die festere Tendenz des Rohmaterials einstweilen wenig Eindruck 
gemacht und bleibt die Stimmung nach wie vor leblos. Dabei be- 
haupten sich aber Preise meist gut, doch ist unter den Fabrikanten 
das allgemeine Bestreben zu bemerken, Ordres zu sichern, auch wenn 
sie etwas unter die officiellen Notirungen hinuntergehen müssen.“ 

* Russische Zuoker-Industrie. Aus Petersburg, 1. d. M., wird ge- 
schrieben: Der Finanzminister hat an die Börsen-Comités von Kiew, 
Charkow und Warschau ein Schreiben gerichtet, in welchem derselbe 
seine Ansichten über die Hebung der Zuckerindustrie darlegt. Es heisst 
in diesem Schreiben u. A.: Die Exportprämie hätte zweifellos eine gute 
Wirkung auf die Zucker-Industrie gehabt, indem sie das weitere Sinken 
der Preise verhinderte. Dennoch werden noch immer neue Gesuche 
an das Finanzministerium gerichtet, von denen die Einen eine erhöhte 
Pıämie, Andere eine Prämie ohne Rückzahlung verlangen, wieder 
Andere fordern die Fixirung der Qualität des zu producirenden Zuckers 
für jede Fabrik und noch andere halten alle Massnahmen für über- 
flüssig und wollen den natürlichen Ablauf der Krisis abwarten, unter 
deren Einfluss schliesslich doch eine Anzahl ungünstig situirter Raffi- 
nerien der Concurrenz erliegen müssten. Der Finanzminister hält die 
fernere Zahlung einer Exportprämie mit oder ohne Rückzahlung für 
nicht möglich. Die Prämie habe den Zweck gehabt, den russischen 
Markt von dem überprodueirten Zucker zu befreien. Es sei nicht Auf- 

abe des Finanzministeriums, dss Ausland auf Kosten des russischen 
Staats und der russischen Consumenten mit billigem Zucker zu 


versorgen. Aus diesen Gründen könnte den Producenten eine 
Exportprämie nach Westeuropa nicht gewährt werden. Ferner 
sei es nicht Sache der Regierung, den Producenten Vor- 


schriften über die Quantitäten des zu producirenden Zuckers zu machen. 
Vielmehr hätten die Producenten alle Folgen der Ueberproduction 
selbst zu tragen oder solche möglichst zu verhindern. Der Finanz- 
minister giebt schliesslich zur Hebung der Zuckerindustrie folgende 
Anhaltspunkte: 1) Die Eröffnung der asiatischen Märkte für den Ver- 
sandt russischen Zuckers; 2) die Beschränkung der Speculation und 
3) eine erneute Prüfung der Vorschriften betreffs Rückzahlung der 
Prämie. Er fordere daher die betreffenden Börsen-Comilts auf, ihre 
Ansichten besonders zum ditten Punkte darzulegen. A 


Wasserstands-Felegramme, 
Brieg, 7. April, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 5,48, Unterpegel 3,74 m. 
Steinau a. O., 7. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,78 m. 
Glogau, 7. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,92 m. 


Marktberichte. 

H. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 28. März bis 
3. April c. gingen in Breslau ein: 

- Weizen: 20200 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 274400 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
38400 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 91 360 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, 162866 Klgr. 
über die Freiburger Bahn, im Ganzen 587 226 Klgr. (gegen 446 700 
Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20400 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
47 000 Klgr. über die Breslau-Posen-Glogauer Eisenbahn, 173 576 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 486 801 Klgr. über 
dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, 21 528 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Bahn, im Ganzen 749 305 Kigr. (gegen 618 900 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Gerste: 50000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über 
Oderberg, 10 100 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren Seiten- 
linien, 161 800 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 105 123 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 327 023 Klgr. 
(gegen 182300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 Klgr. von 
der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 30 600 Klgr. von der 
Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 56400 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 30 480 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenver- 
kehr, 40533 Klgr. über dieselbe vun Anschlussbahnen via Oels, 10 200 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Bahn, im Ganzen 218 413 Klgr. (gegen 
160 380 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, im Ganzen 50000 Klgr. (gegen 40000 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 36 700 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20000 Klgr. über die Breslauer-Posen- 
Glogauer Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, im Ganzen 96 700 Klgr. (gegen 122500 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und 
deren Seitenlinien, 58000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 25508 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn. im Binnenverkehr, 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 7. April 1886. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr) 


Woohsel-Coaras vom 7. April. 


64 150 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 
157 658 Klgr. (gegen 85 400 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: Nichts (in der Vorwoche 2000 Klgr.). 

Roggen: Nichts (gegen. 49 160 Klgr. in der ee 

Gerste: 7000 Klgr nach der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 22 842 
Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 15000 Klgr. nach der Breslau- 
Posener Eisenbahn. im Ganzen 44 842 Klgr. (gegen 5100 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Hafer: 2584 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 160 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Breslau-Freiburger Bahn, 30000 
Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn, 5100 Klgr. auf der Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 47 844 Klgr. (gegen 20200 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Mais: 2533 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen 2000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 5000 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 10 100 
Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 16000 Klgr. nach der Breslau- 
Posener Eisenbahn, im Ganzen 31 100 Klgr. (gegen 40 600 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 31745 Klgr. nach der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 11100 Klgr. nach der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 68613 
Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 8000 Klgr. nach der Breslau- 
Posener Eisenbahn, im Ganzen 119458 Klgr. (gegen 63 300 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats März c. gingen auf der Märkischen Bahn in 
Breslau ein: 506640 Klgr. Weizen, 50 520 Klgr. Roggen und 28 040 
Klgr. Hafer; zum Versandt ab Breslau gelangten 60 900 Klgr. Weizen, 
5171 Klgr. Roggen, 123511 Klgr. Gerste und 22370 Klgr. Hafer. 


Gross- Glogau, 6. April. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Zufuhr des heutigen Landmarktes war klein. 
Preise konnten sich nur sehr schwach behaupten und erreichten kaum 
die vorwöchentlichen Notirungen. Bezahlt wurde für Gelbweizen 15,40 
bis 16 Mark, Roggen 12,40—13 M., Gerste 12,50—13,50 M., Hafer 14 
bis 14,40 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 

An der Getreidebörse war die Stimmung recht lustlos und bewegte 
sich das Geschäft in den engsten Grenzen. Die auswärtigen flauen Be- 
richte, sowie das fruchtbare Wetter, liessen die Kauflust stark erlahmen, 
und war selbst das kleine Angebot nicht ohne, wenn auch unwesent- 
liche Preisconcessionen plaeirbar. — In Weizen blieben Offerten sehr 
unbedeutend, doch genügten dieselben vollauf der geringen Frage. 
Roggen hat nach wie vor schweren Absatz und ist in der sogenannten 
Mittelwaare besonders schwer verkäuflich, obschon allgemein die 
wirklich billigen Preise für solche anerkannt werden. Gerste und Hafer 
unverändert. In Futterstoffen hat seit einigen Tagen der rege Geschäfts- 
verkehr etwas nachgelassen, doch blieben immerhin die Umsäze noch 
ziemlich lebhaft Es ist zu notiren für: Weissweizen 15,40—16,20 M., 
Gelbweizen 15,40 bis 16 Mark, Roggen 12,40—13,20 Mark, Gerste 
1250—14 M., Hafer 13,50—14,40 M., Rapskuchen 11,60—12,20 Mark, 
Leinkuchen 16,50—18 M., Futtermehl 9,60 bis 10,40 M. (Detailpreis 
11— 11,50 M.), Weizenkleie 8,60 bis 9,00 M. (Detailpreis 9,40—10 M.). 
Alles pro 100 Klgr. 


= Grünberg, 6. April. [Getreide- und Productenmarkt. 
Auf dem gestrigen Wochenmarkte entwickelte sich ein ziemlich leb- 
hafter Verkehr. Die vor vierzehn Tagen etwas angezogenen Preise für 
Roggen und Hafer behaupteten sich. Gerste fiel dagegen um 0,50 M. 
pro 100 Kilogr. Kartoffeln und Stroh stiegen im Preise. Butter stieg 
um 0,20 Mark pro 1 Klgr. Bezahlt wurden pro 100 Kilogr. Weizen 
16—15,50 Mark, Roggen 14,00—13,50 M., Hafer 14,80—14.60 M., Kar- 
toffeln 3,20— 2,75 Mark, Stroh 5,50—5,00 Mark, Heu 7—5 Mark, Butter 
(Kilogr.) 2,30—2,00 M., Eier (Schock) 3—2,40 Mark. — Heute Nach- 
mittag zwischen 3 und 4 Uhr entlud sich über unserer Stadt ein hef- 
tiges, jedoch kurzes Unwetter. Die Temperatur war bis auf 20 Gr. R. 
gestiegen und schwarze Gewitterwolken zogen sich im Westen zu- 
sammen. Intensivem Blitz und Donner folgte plötzlich ein kurzer 
Hagelschlag, welcher in einen mächtigen Platzregen überging. Das 
Gewitter stand gegen ¾ Stunden über der Stadt. Nach dem Gewitter 
bildete sich ein Landregen aus, welcher die Vegetation wesentlich 
fördern dürfte, 

München, 5. April. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Auf die Lebhaftigkeit der 
Vorwoche folgten wieder stillere Tage mit geringem Margarinumsatze 
zu gedrückten Preisen. — Auch Naturbutter und Butterine waren nur 
in feinsten Qualitäten gesucht, geringere Sorten hingegen vernach- 
lässigt. 

Heutige Preise sind für: 

Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität .... ca. M. 110,— f Courante ‚Qualität... ca M. 82,— 
ordinäre Qualität .. „ „ 80,— mittlere Qualität.... „ „ 110,— 
Premier jus „ „ 70, [feinste Mischbutter „ „ 430,— 


heut. Cours voriger Cours. hent. Cours. 


Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil; J, Seckles; f, d. 


Feuilleton: 


J Geiſt, Kfm., Berlin. 


Gleiwitz, 6. April. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] 
Roggen blieben Preise ziemlich unverändert. eizen, weiss, 16,50 bis 
16,00—15,50 Mark, do, gelb, 16,25—16,00—15,50 Mark, Roggen 13,50 
bis 13,25—13,00 Mark, Gerste 12,50—12,00--11,50 M., Hafer 13,50 bis 
13,25—13,00 Mark, Raps 20,20 Mark, Rapskuchen, schles., 11,00 Mark, 
ee e poln., 14,00 - 13,75 Mark. Preise pro 100 Kilogr. Netto ab- 

eiwitz. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene Frentzel, 
gr Privatdocent Dr. med. Fr. 


Meine Neuheiten 


von 

eſſel Hagen, Berlin— Heidel- 4 y 
berg Frl. tarie 5 Gert garnirten Hüten 
ee bei 0 in feinſten Genres ſowie 

erlin— a. Rh. Frl. z 
Lucia Proger, Su Referendar Trauerhüte 
Heinrich reg atſchkau. in größter Auswahl 

Geftorben Herr Gen.⸗Mafor z. D. empfehle ich ſehr billig. 


Perle, Berlin. Herr Reg.⸗Prä⸗ 
ſident a. D. Adolph v. Schme⸗ 
ling, Köslin. Fr. General Pau⸗ 
line v. Holleuffer, Berlin. Verw. 
Frau Miniſterialrath Bertha 

urchard, geb. Bolten, aus 
Schwerin, Roſtock. Fr. Polizei⸗ 
rath Anna Sentzke, geb. Zehr⸗ 
mann, Berlin. Verw. Fr. Pre: 
155 Eliſabeth Schadow, geb. 
Fiſcher, Berlin. Herr Juſtizrath 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. 4373 


Salomonowitz, Bildh., Antonienitr. 18. 


Gardinen) 


u. Stores, weiß und crême ge⸗ 
wald. u. appret. pro Flügel 65 . 
bei Kronegold, Friedr.⸗Wilh.⸗ 
2 „Kammergerichtsrath a. D. Straße Nr. 66, l. 5350 

chlötke, Berlin. ) Abholung erbitte per Poſtkarte. 


Soolbad Königsdorfl-Jastrzemb 08. 


empfiehlt feine jod- und bromhaltigen Trinkbrunnen, concentri 
Soole und Jos⸗ Brom- Svulſelſe. s b 4648 
Die Bade⸗ Direction. 


——— — — — —— — — — 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schiossohlm, 


Angekommene Fremde: 


Hötel z. weissen Adler, j Salamonski, Kim. Berlin.] Graf u. Gräfin Strachwiz. 
Ohlauerſtraßt 10/11. Liebmann, Kfm., Berlin. Schloß Goſel. 
Baronin von Köctig, Rigb., Jakobſon, Kfm., Berlin. Bartſch, Director, Paruſchowiz 
n. Baroneffe, Sürchen.“ Sinn. Kfm., Aachen. Knoll, Hirſchberg. 
Frhr. v. Reiswig, Rigb., nebft| Schleſinger. Kfm., Berlin. Rieger, Kfm., Budapeſt. 
Gem., Poln.⸗Würbitz. Werle, Kfm., Paris. Reimann, Kfm., Berlin. 
Koch, Kfm., Reichenbach. Barth, Kim., Hamburg. Lebrecht, Kfm., n. Gem. 
Frau Hoffmann n. Tochter, Krauß, Kim., Hagen. | Berlin.. 
Reichenbach. Berg, KiM., Ratibor, Schatz, Kfm., Lübeck. 
Reimann, Kfm., Königftein.| Mrans, Kfm., Greiz. Kirfchenfiein, Kim., Stettin 
Stern, Kim., Chemnitz. Kolewe, Pr.-Lt., Breslau. 
Müller, Kfm., Chemnitz. Lewy, Kfm., Teſchen. 
Zipper, Kfm., Chemnitz. Dubois, München, 
Sayberlich, Kfm., Berlin. Meyerſtein, Kim., Gotha. 
Philipsborn, Kfm., Leipzig. Metzel, Kim., Stettin. 
Hillmer, Fabrikb., n. Frau Spreth, Kfm., Sebnitz. 
u. Fam., Waldenburg. Brodetzty, Ing, Prag. 
Rlegner's Hötel, Kockott Gymnaſiallehrer, 


= 


de Bary, Kfm., Offenbach. 
Auerbach, Kfm., Krotoſchin. 
Hartmann, Kfm., Hamburg. 
nötel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Graf Udo Stolberg, koͤnigl. 
Landrath, Landeshut. 


Graf Pfeil, Rgb., Diersdorf. Köoͤnigsſtr. Ratibor 
Graf Anton Stolberg, Stud., Frhr. v. Puttkamer, Majorats 
Peterswaldau. herr u. Rigb., nebſt Gem., Rödel z. deutschen Hause, 


Graͤfin Saurma, Rgb., nebſt Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Comteſſe u. Dienerſchaft, 
Lorzendorf. 

Frau Bolle, Rgb., Stronn. 

Herr v. Berthel, Rab. Mähren. 

Patow, Kfm., Hamburg. 

Honrat, Kfm., Berlin. 

Kellner, Kfm., Frankfurt a. M. 

Fran Eliſabeth Dyck u. Sohn, 

Kfm., Pr.⸗Stargard. 

Hemmer, Kfm., Brüſſel. 
Heinemann’s Hötel 
zur „goldenen Gans.“ 


Schickerwitz. 
Keiler, Kfm., Berlin. v. Clapowski, Rittergutsbeſ., 
Eiſenberg, Kfm., Berlin. Soſinka. 
Baruch, Kfm., Berlin. Fr. Reg.⸗Aſſeſſor Kühn n. 
Hennig, Kfm., Berlin. Tochter, Ziegenhals. 
Schmidt, Kfm., Spremberg. Erbs, Reſerendar, Beuthen. 
Berger, Kfm., Neiſſe. Senftleben, Fabrikbeſitzer. 
Elkan, Kfm., Crefeld. Sprottau. 
Herzfeld, Kfm., Düffelvorf, Simon, Kfm., Wandobeck. 
Lion, Kfm., Berlin. Aal, Kfm., Nürnberg. 
Düpgen, Kim., Aachen. Beyer, Kfm., Neiſſe. 
Kapauner, Kfm., Glag. | 


| Hausner, Kfm., Liſſa. 
Sander, Kfm., Berlin. Rubens, Kfm., Eiberfeld. 


Huſchke, Landgerichtsrath, [Eichel, Kfm., Aachen. Fichtler, Kfm., Frankfurt. 
Goͤttingen. Hotel du Nord, Köhler, Kfm., Köln. 

Geisler, Kaufmann, n. Frau,] vis-à-vis d. Centralbahnhoſ. Weiß, Kim., Berlin. 
Kattowitz] Berendt, Prof., Berlin. 


voriger Cours. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ K S. | 169,40 G Henckel’sche | Oberschl. Lit. H.j4 103,55 bz 103,60 bz iL Prel Cer 
917 Lit. H. 103, a y se der Balian 
„40. do. 2½ 2 M.| 168,70 G Part.-Cbligat . Lani 98,75 G 99,90 G do. 1874. 4 1108,55 bs 103,60 bz ee zer Diadtischen Markt-Depntation, 
London! L. Strl. 2 * 8. 2 395 G Kramsta Gw.Ob.| 5 103.00 B 103,00 B do. 1879 4½ 106.00 G 106.20 B gute mittlere gering Waara 
do. do 2 3 M. 20,325 B Laurahütte-Obl. 4½ 101,25 B 101.25 B do. 1880 ... 4 03,50 0 103,60 bz ant ned e 
nay N B = 81,20 bz 0. S-Fisenb.-Bd.| 5 | 94.25 @ 94,25 G BEN Zwgb. 477 — — ne a er 47 45 nn niedr.. 
here 5 9. lännıson do. Neisse- Br. — — } 5 á - r 
eee, A re OostGold-Renteja | 92.75 bed 192,75 B Oels- Ones. Prior4½% — — = ker sterne 1 n i 8 
Warsch.1008.R.|6 |k8. | 201,70 bz ’ 3 35 80 15 40 14 40 14 20 13 9 
8 N do. SIb.-R. J J 4½ 68,304 bzB 69,25 ba R.-Oder-Ufer . 103,0 G (30 8 Weizen, gelber. 15 80 1 10 1 
Wien 100 A. 175 161,70 8 eee 4% ge er 353 103.65 G Sen 1 5 1 0 R a 12 20 12 — 11 60 
do, do. |4 |2 M.| 160,75 7 Sue nr 3 — — — wHꝛ — 0bCrst o. 13 90 J. 2 30 11 90 11 50 11 10 
In!ändische ge 4 ar 4 69,00 B 68,75 6 Ausländische Elseuhahn-Astlon and Prioritäten, Hafer ERST 13 80 u > 13 20 12 90 12 69 12 40: 
: PEERAA er E Carl-Ludw.-B. 4 ]8,47]  — — Erbsen. ig — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. Siim 58 * ee Dr ise) pro 2 Li 
D. Reicho-Anl./4 106,30 B 105.65 G do. Loose 18605 1117,90 bz 118,09 G 8 i r 15 2 5 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M, 
trsa, cons. Anl. 4 105, 4540 bz 05,40 bz Ung Gold-Renteſa | 83,80 bzG 83,40 ba 8 Bresiau, 7. April. [Amtlicher Produeten-Bers en- 
20. do. 3½ 101,60 B 101,60 B do. Pap.-Rentel5 | 77,00 bz 76,80 B Bank -Actien. Bericht. ]Kleesaatröthe matter, ord. 33—34, mittel 35—38 
do.Staats-Anl. 4 — _ Krak.-Oberschl.\4 | 99,75 6 99,75 0 Brel. Discontob. 4 | ó | 90,75 B 90,50 B fein 39—42, hochf. 43—49, Klèesaat weise unverändert, 
®t.-Bchuldsch. . 3½ 100,0 G 100,25 @ 2 eee 7 Brel. Wechslerb. 4 5%¼ 10.50 B 100.75 G ord. 28.32, mittel 33—40, fein 41—51, hochſein 52—62. ” 
Tres. Pr.-Anl. 55/31/⁄| — * nnen, i 57,00 G. £ ee D. Reichsbank. 4½ 64, — — Roggen (per 1000 Kilogramm) fest, gek. — Centner, 
Bresl, Stdt.-Anl.|4 103,0 bzB 103,40 bz do. Pfandbr. % | 63,15820 bz | 63,10bz g Schles. Bankver. 4 51/, 103,50 1030 bz | „bgelautene Kündigungsscheine — April 130,00 Gô., April- 
Senl. Pfdbr. altl.3½ 99,60 B 99,60 B Russ. 1877 Anl.\5 |100,25 G $ |100,00 @ 3 do, Bodencred.|4 ( ,112,85490bzB|113,00 B Mai 150.00 Gd. Mai-Juni 133.00 Gd. und Br., Juni-Juli- 
en . 5 u 45 l 12700 31276 i eee 136,00 Gd., Juli-August 138,00 Gd., Septbr.-Oetbr. 139,00 Gd. 
k Eae O ca £ N 2 . A N & 2 — mn | Li ö 5 2 A d 
n Rusticale 31% 99,00 $x 99à98,95 bz@ | do. 1884 do. 5 | 99,45à60bz z 99,10 bz k1.9,00 Fremde valuten. 1 8 Kopna = nn par — 
80, altl, ....- 4 [101,00 B 101à 106,90 bz 5 Der Oest, W. 100 Pho 16300. Bi $ . — Juli 138,00 Br. „ Mai-Juni 136, 0 
do. Lit. A. . 4 101,00 bzB 101,00 bz o. do. II. 2,50 bz 2,39 Russ. Banku. 100 8R.|2U2,20825 bzB 201,75 bz y l 
da. do.. ½ 101% bzG [10406 j do. do. 11 3 22 % = Sessel 
do. do. II. 4 101.38 ba 101,40 B Italiener ...... 5 97.50 8 88 97,40 B S industrie · Panlere. Lor Mat 4450 b gr. — per April 44,50 Br., 
do. do. 4½ 101,40 G 101,50 G Rumän, Oblig..|6 106,75 bad kl. S 106,40 G kl. 6, Bresl. Strassbh.]4 5 135,00 b 135,00 etw.bz Spiritus ( = 100 Liter à 100%) etwas fester, gek. 
n do.amort.Bentel5 | 96,25 bz kl6,) 96,15 bs __ jdo.Act-Brauer.d | 3 m — 20000 Liter abgelaufene Kündigungscheine —, April 3.00 
a aa EN, 4½ 101,40 G 101,40 G Türk. 1865 Anl.|l jconv.15,00&10 b conv. 14,75485 baſdo. A.-G. f. Möb.4 O — — bis 2 90 va 8 l. Mai 3332,90 bez., Mai-Juni 33.40 Gd. 
ie N. y a| — do.400Fr-Loose— 35,00 B 34,59 G do, do. St.-Pr.4 | 0 — 5 auni-Juli 34.60 G. Juli-August 35.70 Gd. August-$e, tom 
@osener Pfdbr. 4 101, 15325320 bz |101,10 ba Serb. Goldrenteſop | 81,50 B 81,00 B do. Baubank 4 | 0 Br — 36,6) Gd., 8. ber-Oetober 37 0% Gd. 3 
2 Serb, Hyp.-Obl. 5 — = A — — 0% Gd., September -Oe S4 ; 
Mne b Sehl 5 10305 E 10885 b: — — 5 . 8 Zink (per 50 Kilogr.) unveründert. 
3 . 8 k 3,6: o. Börsen-Act. — Ep ey u losion 
do. Landesc.4 102,00 @ 10200 & 77 Wagen. 0. | 81410800 G 110880 G o 
ao: Posoneri Sh = = Br.-Wrsch.8t.P.5 2% 6600 @ | 66.00 G ee | 32,90 bz | 33,00 bz Coden 130.00. Hafar 13400 Rind: 4450 M. 
e = 410250 B Bes 4 „ | 756 . Bend. Bd! |1 3025 35700 0 Spiritas-Kündigungspreis für den 7. April: 3295 Mark. 
. — „Büc l i me . . * y 2 e 
— 4 90005 199.00 G Mainz-Ludwgshli | 714| 93,00 G | 93,09. K ogre Geman 10 TA = Magdeburg, 7. April. Znokorbòrae., g urn 
lavándisohou. ausländische Hypotkekon-Pfandbriefe, | Marienb. -Mwk./4 | 33]  — | —____Ischl.Feuervers.lir. 30 1510 B 1510 B Det Yon Beet 215022 10-2100 
Schl. Bod.-Cred. Inländische Elsenbahn-Prisritäts-Ubiigatienen. do. Leb.-V.-A.G fr. 4ë E — Kornzuc A N 90 20,50 * Y 
101,70 79 bzB Freiburger ....|4 103,00 B 102,80 G ilie 1 88,35 0 Rendement 88 pCt. . .. ....... 209 —20,50 | 21,00—20,60 
0 a WS 8 3·5 1036 do. Immobilien: | 41⁄4] 58.50 B 1285 hproducte excl. Rend. 75 pot. 18,50—17,80 | 18 5018,00 
do. do. rz. à 110 4½ 109,0 G 109,00 bz do. D. E. F. G. 4 103,50 G ‚103,60 bz do. Leinenind. 4 8 126,00 5 1128,00 B Hechprodncte exel, Rend. 75 f 52800 GAT 
do. do. z. à 1005 104,00 6 104,00 bz do. H. J.. 4 ½ 103,50 6 103,60 ba do. Zinkh.-Act. 4 6 = 5 Br > 8 f.. eccwonen.ne 27.50 2 
do. Communal. 4 — — do. Lit. K. 4 103,50 G 104,60 bz do. do. St. Fr. 4½ 6 GS 5 a AN e an —— 
Pr, Gnt.-B.-Ord. do. 18765 104.00 bc 04,00 bzB do. Gas- A.-G. 4 7 — Sa Gem. Melis I incl. Fass EET Pa 
5 — do. 18795 104,00 bz@ 104,00 bzB 1 an 92.75 6 2 Gem. Raffinade II incl. Fass: 2700 —25.75 27,025.75 
rz. à 10004 Ä 1104, Sil. (V. ch. Fab.jj4 |5 22, 92,75 G ir. Roscher ruhig, Raf l 
Both. Grd.-Ordt. Br.-Warsch. Pr. 5 — = Laurahütte. ...|4 | 4 | 73,85à90 bz | 75,50 B Tendenz am 7, April: Rohz g, Raff, unverände 
rz, à 110/31); | — = Oberschl. Lit. E. 3½ 100,00 B 99,99 8 Ver. Oelfabrik 41 | — — 
46. do. ger . h | = TR a He TR N A bhira a i E T EAA t 
Russ, Bä.-Ored. 5 98.15 bz 9750 G do. 18 4 108,4 G 103,50 bz 
Berl. Strssb. Obl.|: 102,90 B 102,00 ©. Lit. F. 4½ 103,55 bz 103,60 bz 
Danremkh.-Obl. 5 10000 G 10000 G do. Lit. @....|4 410555 bz 103,60 bz Bank-Discont 3 pūt. Lombard-Zinefuss 4 pi. 


Karl Vollrath; f, d, Inseretentheil: Oscar Moltzor; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich), in Breslau 
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Bei etwas grösserem Angebot in Weizen und 


